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legungen in Dwrtsdiland ist dies schon die Auswirkung der

£ T e ï S i t e n  « r  Dezember. die noch rtobt g e ­
schlossen vorllegen, stekt dle A tó ld ir  
w ert Ut die Steigenmg der AnsM ir von ^ o te w e w e .  o. 
K o n en  and Weizen. d as  später wieder m  teureren Preisen 
eingeftthrt werden muß. _______

Internat ionale P re is tr e ib e re i  
Die Vorboten d er europäischen W irtschaftern*».

Die American Cottoj A ^ la« o n  h.< tint V erw m nilu«
von BaumwoHfannern. Kaufleuten und B a d e r s  ^  aui je n  
7 lanuar In Atlanta Georgia zusa mm enbe rufen, um die Me- 
7Ä  SespredS n. die Baumwollernte für 1926  zu verrin-

I t r u T Ä w ä t o r S « l « r J r t  D e n * * « « -  
sehen Republik sa*t zu dieser Meldung:

• öSm tt S S  angedeutet werden, daß die Gesetzgebung da 
etwas dazwischen zu Teden hätte. Man kö^ e , ^ enS ^ J 
hntenu warum die Republik Ihre Bergwerke stffl le g t E twa

"  Wte ^ ‘S T L u m w o llk a p to l  M .  * ,  Kapital » e r -  
hanf lHdfe Gesetzgebung ln der Hand hat. davon zeugt die

«en wurde das den Plantagenbeslteern bei hoher O ^ s t r a te  
verbietet, tai kommenden Jahre nicht im * r * * * * * *  
Ackers mit Baumwolle zu bestellen, als Im Vorfahre.

Das Gesetz Ist tai Interesse und im  Aufträge 1der OTOß« 
BaumwolftiMritaUsten erlassen. Sie zwirnten damit auch die 
Kleinen sich Ihren Profitbedürfnissen zu beugen.

Die Auswirkung dieser Einschränkung«« wird sioh ta Ar­
beitslosigkeit der Textilarbeiter und in  Verteuerung s ä m ­
i g e r  Bekleidung bemerkb ar machen. .

D ie  S d m ap srep u b lik .
n „  «cteMMkanttal « rk ift Staatssubrention.

P «  Relchsroonopolamt b e r ie tet:

—t u  n« »ir.!» mn t iiic 109 hi bezifferte .—P ie  Bestände der J?d ch £
an »nvem belleteni ^ M n tw e ln  betraw n

h ï r S ï i n n  des Monats 1072815 hl und bei Schluß des Monats 
i i u f f S s  a i . s S S  des Monats waren ta Elgenlagern v o r -

h  *  \ n VWorten heißt das, d aß  der Bestand von

KhOT an “ s Schnapskapltal verschlechtert Ist. w ird In d er ver- 
schieierten Bilanz nicht gesagt.

D m  B ranere ikap tta l w irft R iesenproH te ab .
-  Til - , 1, _in_r Aufstellung der „Vosstschen Zeitung (y. 30.

12. 25) haben sechs Brauereien, mit einem Ä J ^ ^ S ^ e r v e n  
3123 MiU Mark, bei einem Zugang von <73 MHL » ^ R e se rv en  

■ f a  * a Min m nnd Abschreibungen ln Höhe von 3,46 MilL Wt,

F f ^ l s s ^ iü
5,47 MUL M . Das stad 5 *  Millionen Mark

^ Ä e Ä S * “  * '
kehrten Verhältnis zu den Blerprelsen stehen.

E ine neue A utokred itbank ,
Die deutschen Großbanken haben Ihre ablehnende Haltung

S « f f l s ü

S Ä "

bestanea wird, daß mit amerikanischen Autos^eta besseres 
Stück Geld sa  verdienen ist?

j u f l c n d b c w c f l u n f l

da. die die Arbeit der Rebellen verrichten wollten. Je tz tse te te  
der Aufruhr erst richtig ein Oen S tr e k b r^ ie r n  ^ j j d e  kurz 
erkMrt. daß sie Lumpen seien und als das nichts half, wurde 
ihnen die Arbeit entrissen und die W agen voll O e s te irsü sse n  
die Halden hlnuntergestfirxt bezw . umgeworfen. Als Beamte 
m it Arbeitswütigen die Aufrührer angreifen wollten, warten 
dieselben mit Steinen. In einer halben Stande w ar d e r " v x n t  
Betrieb geräum t Die Rebellen beherrschten das IKampffeld.

Je tzt «ab e s  noch einen W e r fü r den Betriebsleiter. Er 
wußte nur zu gut. daß nur noch d er P fa rrer helfen konnte, 
auf den diese Fremdlinge als KathoHken hören würde«. Er 
hatte  richtig spekuliert. Dem schleimigen Qewäsch von der 
Untertanenpflicht und dem  Gehorsam widerstanden nur wenige. 
Der andere Tag erw achte und d e ich  wie vor W o d ffl 
schleichen d ie Bergmaunagestalten dem Schachte zu. Vor 
dem Tore stehen 10 Polizeiwachtmeister. Keiner « n p ö rt sich. 
In der Brust der Zusammemcebrodienen wechseln.Angst- u i*  
HoffaungsgefüWe. O b auch w ir verhaftet werden? Aber w ir 
haben uns doch zuletzt gefügt und der P farrer und Betriebs­
leiter hatten uns Straffreiheit zuceskbert. W er»  uns nur 
keiner verrät! So sprangen die Gedanken Mn und her.

Andere, bewußt ihrer Handlung: dieses ̂ Gesindel wird 
uns etasperren. quälen; wird trhimphiercu. Es b a t nicht anders 
seta können, w ir lassen uns nicht unterkriegen. — Auf dem 
Betriebe w ar alles voll von Polizei. Schon am ersten Tage 
wurden 8 RebeHen mit gefesselten Händen ta das nächste Ge­
fängnis transportiert. T rotz und Haß lag L
Noch 14 Tage schwelgte d ie Polizei im Freibier und Fretfraß 
als würdige Henker ihrer A u ta a e p b e r. [ ^ ^ ^ R e b  eH 
wurde noch denunziert von den Spitzeln im  Arbeitsklead. von 
diesen Mordbrennern ta den K erker geschleppt.

Diesen ersten Anfängen von revolutionärem Geist folgte 
eine lange Periode d er Unterwürfigkeit. Und verschiedene 
Jahre der Empörungsversuche ist die unerbittliche Strenge der 
Auflehnung, des Aufruhrs, der daraus sk h  entwickelten Revo-

tat*(D e r>j Ü e Ä t ^ ° z u g e ru fe n :  *hr müßt Rebellen werden, 
wenn ihr Revolutionäre werden wollt! w

die kommenden Kämpfe rüstet, fiebert d ie Allianz der Berg­
leute des Maschinisten, der Transportarbeiter und 4er & * » -  
bahner unter den Eifersüchteleien der verschiedenen Orgam- 
satkxien. J. T . Murphy prägt den Satz. .daB de* Industriever­
b a t*  den Zunftgeist nicht ausschließt.“ Die N. U. R. (der 
Nationale Verband der Eisenbahner) h a t d ie Reihen der AHianz 
vetossen , w e f le r  etae Vereinigung sämtMcber V eibtode des 
Eisenbahner wesens nicht durchsetzen konnte. Außerdem .w ie 
gesagt, droht auch die Allianz eine Nebenbuhlerorganisation 
zum Generéirat der Oewerkschaften zn  werdet^ —

Alles in allem, auch in England Ist vieles im Ruß. aber der 
Sieg liegt noch in weiter Ferne.

W ie 4 -a  Soüdarkfad-Ch&ago“ meldet, schmachtet auch 
Cuba unter etaem laschlstischen Regiment, ähnlich wie Italien, 
Spanien und Chile. Der „liberale“ Präsident 
etae w ahre Schreckensherrschaft aus. Die syndikalistischen 
Organe „Progreso“ und „Tlerra“ wurden verboten. Außerdem 
sollen alle Ausländer ausgewiesen werden, die in der syndika­
listischen. kommunistischen, ja  selbst in der burgerücn-raoi- 
kalen Bewegung tätig stad. Eta TeU der Fabriken wuede. mili­
tärisch besetzt. Der Genosse Varona Gonzalez, früher U rp n t-  
sa tor des Syndikats der Eisenbahner Cubas, der im Frühjahr 
anläßlich eines von Lockspitzeln verübten Bombenattentas ver­
haftet. später aber w ieder frei gelassen worden war, wurde 
von einem Schwarzen ermordet. Der M örder flüchtete ta das 
Gendarmeriegebäude, so daß die Schuld der Behörden klar 
erwiesen I s t  Und was hatte Ihn so verhaßt gemacht? Er war 
1924 Führer eines großen Eisenbahnerstreiks gewesen, durch 
den die Zuckerbarone geschädigt worden waren.

B r a s u a
I Auf dem brasilianischen Syndikallstenkongreß waren „La 
P rotesta“ zufolge 3 0  Delegierte anwesend. Gegen die Reak­
tion in Bulgarien, Chile und Rußland wurde feierlich Protest 
erhoben. Der V ertreter der „Classo Operaria“. des Organs 
der Kommunistischen P artei ta Rio de Janeiro, wurde zuruck- 
gewiesen. Man rief ihm zu: „Reformismus! M örder von Kron­
stadt!“ Im übrigen bekannte sich der Kongreß zur IAA. 

1 ’ * wenn möglich, zum amerikanischen Kon-

S-vrr

in  d er Zeit der lebhaftesten todustrialWerung y a #  « .  
Aus den östlichen Provinzen batte  m aa

« - S O  rsS S Ä r
.frefnden“ e ^  L o g i ^ a z e ^ ^ ^  u n te r’den Arbeitern zer- 

I S i ï t  ̂ D a Ä J ”  verstemd damals schon die Psydie: und

•—f ^  s r ja s s T T A  *

“ 2 S X  Me W erksverwalümg
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d *rs® ^ Ä 'J i i ^ B S r l e b  S t t S e g t i 1* Einige Dutzend begaben 
WW sich nur w W erw ffl^vor-

eiter heraus, die Immer wieder 
ch mH eurem Abzug nichts w  tan , wir 
cenau soviel als vordem. Si® a s w e n  

Oie Beam ten des «
die darum

zv Wc «er ArMMcrMassc la IHM
Nachdem sich die Arbeiterpartei in Ihrer Konferenz auf die 

Seite derjenigen g e  teilt hat. d ie  letzt, wo d er Kapitalismus 
sich vor unheilbaren Schwierigkeiten hetindet. mU Uun zu- 
sammensetit. z n  beraten, w ie «an eine neoe Lebensfrist  ver- 
schafft werden kaan. träg t das Unternehmertum semen Angriff 
auf die Lohnhöhe der englischen Arbeiter unbeirrt und m it 
zäher Ausdauer vorw ärts, im  S c h t f & ^ b d d e n  E«s«i- 
bahnern. im  Kohlenbergbau werden durch Kommissionen mit 
Beteiligung der A rbeiterschaft Nachforschungen angestellt, 
um den Interessen des „Berufes“  und der ArbeHnehmerjrfei- 
chermaßen gerecht zu werden, fanmer m it dem Hwchen 
Erfolg: Ans Gründen der Auslandskonkurrenz voi 
Deutschlands, muß d ie  Arbeit -ergiebiger « s W te t  
Bessere Maschinen, bessere Organisation, stärker ange- 
spannte Arbeitskraft, vielleicht auch ehi « n g ^ A r b e H s t ^ -  
und dann Kredite für die Unternehmen. — D er .-Manchester 
Guardian schreibt den Unterschied zwischen Scarborough mit 
Liverpool vieUeioht nicht m it Unrecht dem Umstande zu. daß

revolutionärer RüstanK zu ersdieinen. — In Beisein solch 
hoher Herren wie R a m s a y  M a c  D o n a l d ,  wagten dann 
die Linken, solch tollkühnes Oebahren nicht mitzutan. — J e ­
denfalls w ar die W erbewoche der englischen kom m u^tisohen  
Partei eta großer Mißerfolg. Der Mitgliederzuwachs betrag 
im Ganzen 7 8 3  Personen. Dic englische Taktik nat ja auch 
wohl zu dem berühmten E kttbrief P a te  g e s t^ d e n  md^sdhon 
werden die Wahlversammlungen danadi 
dem W orte S t a l i n s ,  daß a n c h R a d e c  k nooh i n F r t o -  
jahr ta se taer Antwort Mi Price-Newbold unterstrichen h a t  
daß z. Z t  Amerika und England stark  genug stad, um J j j j o l«  
Bkit to die Adern des französischen und deutschen Kapitalis­
mus zu gießen. Damit w ird das Schwergewicht der Revolu- 
S J S n i  < 1 «  M a s s e n  in , « i r . s c M l s ^ l ^  K . a s s e j j t a m m f  
d er alten Industrieländer, auf d ie  Außenpolitik — Kriegs­
drohung — und den fernen Osten v erleg t - .

Unterdessen spitzt sich aber dfe Lage ta ^ ^ a n d  miter 
dem Gesichtswinkel. Zurückschrauben der LcbonrSaî r^ i !  
oder wirklicher Kiassenkampf. Immer mehr zu. . i ro tz j h r e s  
Sieges werden d ie Bergaibeiteriflbne gestutzt auf dic B röe- 
btgkeitsklausel ta  einzelnen Teilen des Landes gekürzt und die 
Eisenbahner flüchten aus d e r heÄgen Afflanz^ ihre F ront 
wird zersplittert. Thomas organisiert die Niederlage.■ 
Regierung verbindet sich ötfenttich mit ^
_ _  von S tre ftbrechera und rüste^ auch xSur-
germüiz für die Kämpfe
vom 30. 11. 25 berich te t daß  I. H. I l o m a  aw ±  o o c b J ^ * J  
nach zugeben. E r versichert daß er ta  die Verhandkmgen 
„ohne a t te r te H  * und unbeeinflußt
dem Mob etatritt. Schon hat e r  ta  seinen Reden den Stan-d- 
Dunkt des JU le  Oruppen Program m s“ aufgegeben, d. h^ daß 
die Sache aller Im Eisenbahnbetrieb Tätigen gemeinsam be­
handelt weiden soll. V o ra lle n  D jngen ist a ^ r  T h o n u sn ld r t 
der Mann, der einen wirklichen Kampf zu 1Mhren b e r« t  is t  
Es handelt sich hierbei um nicht wenig. Der

greß nach PanamfTeinen V ertreter zu  entsenden. AnderaiaUs 
sollte d e r argentinische Delegierte die Vertretung Brasiliens 
mit übernehmen. Wie mitgeteilt wurde, befinden sich ta Bra­
silien 1400 politische Gefangene, darunter 300 Syndikalisten, die 
meistens aus Nordbrasilien stammen. Es wurde beschlossen, 
an alle*rörten Hilfskomitees für die Gefangenen ins Leben zu 
rufen. Ferner soll der Kampf für die 44-Stundaiwoche auf­
genommen werden. W eiter Ist vorgesehen, daß das Organ 

0 ‘Syndikalist" 4h Zukunft regelmäßig erscheinen sou. und 
zw ar einmal wöchentlich. Um dem Geldmangel abzuhelfen, 
haben die einzelnen Ortsgruppen einen bestimmten Geldbetrag 
zu diesem Zweck abzuführen.______

Olt i  I I c

4 sh. ta den I n d u s t r ie g u t^  « » d u m  6 sh. t o i ^ ^ e b i e t ^ -
k ü rft werden. -  T r o t z d e m  nachgewiesen wurde, daß schon 
letzt die notwendigsten Ausgaben diesen Lohn um  3 sh^über- 
sttegen antw ortete der V ertreter der 

F r  «ehe nicht zu. solche L o te  Verkürzung Mangel und
i S  r Ü S T b a d e ^ ^  Es « c h  W
diesen VorschMsen um «4ne» en iwiten LolmvCTtast t t r jH e  
Eisenbahner von 7 MÜHonen H und , nad jlem  ste ta t a » »  
1921—23 schon etae Lohnkürzung von 55 Munonro Puna m er 
llng erlitten haben. Es konnte dem stöhnenden ^ " z^n naci [' 
gewiesen werden, daß die Hauptschuld an der sche‘nbar miß- 
üchen Lage die lödpitalsverwässerung trage. _
nien hat durchschnittlich 56 Pfund K apltelfür etoeE ism bsgn- 
_ „ y  „ «mwmi 27  in Eurona und 13 in Amerika investiert, w s  
bedeutet, daß immerhin das Kapital durch 
« rU itw « h ara i eine ZritV^r  seine Profite noch retten kaim. 
Aber w as uns am  m eisten interessieren muß. I s t  daß d ie Front 
der Eisenbahner dadurch geschwächt wird, daè der Verband 
d £  UAomotivW hrer und H eiter r t * t  
mit den übrigen Eisenbahnen» a r f tr i t t  und auch der 
j . ,  „ M in tr te n  Eisenbahner au s  der Allianz um Cook herum 

T x .  D i T u S S n ^ t a «  v ersu c h «  nun die « « e

f l ' Ä  «tan .
der Bergleute zu machen.^ Wie

-  a & ^ g g a e S s a g g
also vernehmen

i ü " V e r Ä «  < ^ 5  « a a .
nicht tragen wollten, wenn es aun S tre it gäbe - —
* *  ,r“ „ T .“ 0  W  « w .  *  R « J e  Ä

ehrlichen
raüBte"- ^1

it nur mH d er Macht, sondern auch mit 
Seite.*4 — W ihrend so d as  Bürgert»*» für

i t u n  _ 
m o M i i

Arbeitsplan fflr Januar 1926.
,  X  Woche.

„ C M « ,  w«. 5. Januar: Berliner Zentrale.
Donnerstag, deu 7. Januar: Berliner Arbeits-Ausschuß.
— ------------------------*  wo<*& -----------------

Dienstag, den 12. Januar: Berliner Zentrale.
DbMierstag, den 14. Januar: BerUner Arbeits-Ausschuß. 
Freitag, den 15. Januar: Mitgüeder-Versammlungen in den

Unterbezirken.
4. Woche.

Dienstag, den lt. Januar: Berliner Zentrale.
Donnerstag, den 21. Januar: Berliner Arbeits-Ausschuß. 
Freitag, den 22. Januar: Revolutions-Kundgebung kn S a a l ­

bau Friedrichshain.
- 5. Woche.

Dienstaz. den 2 6 . Jannar: Berliner Zentrale.
Donnerstag, den 28. Januar: Berliner Arbeitsausschuß.
Freitag, dea » .  Januar: Mltglleder-Versammlungen in den

Unterbezirken. . .
'  Oie Sitzungen der Berliner Zentrale ««1 des Arbeits- 

Ausschusses beginnen pünktlich um ^ 8  Ohr abends.

Allgemeine Arbeiter-Union 
Kommunistische Arbeiter-Partei.

^  Donnerstag, den 14. Januar 192*.
nachmittags 2 Uhr:
GroBe öffentliche

Erwerbslosen-Versammlung
in

Neukölln, Kindl-Brauerei, Hermannstraße.
Thema-: -----------

Steigendes Elend. - -  Was ist ta  tun?

,  r i t i l a r  den 15. Januar W26, abends 73>

S S t - ä■ l i .u j ,  7 » i  Uhr Mitgliederversammlung im Lokal ,ron Köhn. 
S ^ H o d K t r a ß e  S  » sch ein en  aller Genossen ist P flicht 
N“ 7 S Ä  r ~ t e .  den 15 Januar
1926 a b ? S r ? »  Uhr WltgUederversammhu,». bej JaVob. 
Galvanistraße 7. V ortra ï: ^Dje AUi“ <,,*‘l0"  des Kapitals .

^ Ä  Januar 1936. abends 7J 0
Uhr, MJtgliederversamnjung
Sympathisierende mitbringen. Referat über J*sychaanalyse

nmA. .  i*!üüS!>Äi, (Cöpeulck). Freitag, den 8. Januar 1926. 
abends 8 Wir. M i t g H e d e r v e r s a ^ l u n e ta C ^ ^ c ^ R ^ o w e r  
Straße 21 — Die Genossen müssen vollzähliger scheinen

i t  a i  20 Uaterheilrk. Freitag, den 15. Januar 19 26 .
abends 7 Uhr. M ltllie d e rv e rsa m n .ta i^ R e in ia e n d o r t . f e t e  
Sommer- und Seebeckstraße. — ErsOternen aller Oenosse
Ist Pflicht. s ___________

MHnWMiirl Berichterstatter! •
PlDsenduotm Wr die

a ° „ ,7i
^ Ä S T S r S  » e ^ b e ,  »erden.
Nie arit Btataültl ^  M e M i  Vjrt
Nicht verwend ung. d a  « d t e

Zitate müssen stets aü t Quellenangabe und_Patum f e -  
, . r-jmf t «eta Einsendungen voo wichtigen ■ Zeitungsaus 
schnitten müssen s te ts  mit dem  Namen uod Datum und der 
Parteirichtung bezeichnet werden. ^

•■Ws,

m

7. Jahrg. Nr. 3
S

Preis 15 Pf.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
hrrinhm I Jällllär

der P a r td  aad ka I ^
* ,A ■ ■teaafa— — I * ^2 S » O 17. W«

Warum „Raflonalislcrnnü
Schon mehrfach ist in den Spalten der „KAZ.“ auf die 

kommende Rationalisierung“ der Betriebe hingewiesen 
worden, die von den Unternehmern jetzt rücksichtslos 
zur Ueberwindung der „Reinigungskrise“ auf Kosten des 
Proletariats durchgesetzt wird.

Die Gewerkschaftsführer, sowie Hilferding und Ge­
nossen, die diese Krise sich austobeo lassen, begrüßen 
diesen „Rationalisierungsprozeß“ als überlegenes Mittel 
zur Senkung der Selbstkosten, wie z. B .  •nachstehende 
Meldung des „Vorwärts“ vom 6 .  J a n u a r  1 9 2 6  i n  der
Abendausgabe zeigt:

~  „Preissenkung darch das laufende Baad. V o n  d e r  Horch- 
Werke A ^ G .  in Zwickau w i r d  b e r i c h t e t  d a ß  i n f o l g e  d e r  

U m s t e l l u n g  d e s  B e t r i e b e s  a u f  d i e  P r o d u k t i o n  a m  la u f e n d e n  

B a n d e  u n d  d u r c h  w e i t g e h e n d e  V e r w e n d u n g  h o c h w e r t i g e r  

A r b e i t s m a s c h l n e n  e in e  b e t r ä c h t l i c h e  S e n k u n g  d e r  S e l b s t ­

k o s t e n  i m  A u t o m n h i lh a i1  e r z i e l t  w u r d e .  D i e  V e r w a l t u n g  
h a b e  i n f o l g e d e s s e n  e in e  e r h e b l i c h e  E r m ä ß i g u n g  d e r  P r e i s e  

v o r n e h m e n  k ö n n e n :  g e g e n  d e n  S o m m e r  v .  J .  e r g e b e  s i c h  

e t a e  Preissenkung am etwa 35 Proz. A n g e s i c h t s  d e r  z u ­
n e h m e n d  s c h l e c h t e n  A b s a t z l a n e  d e r  A u t o i n d u s t r i e  tm d ,  d e r  

K l a g e n  ü b e r  d i e  A u s l a n d s k o n k u r r e n z  h a t  d i e  E r f a h r u n g  d e r  

H o r c h - W e r k e  b e s o n d e r e  B e d e u t u n g .  S i e  z e i g L - d a ß  d i e  
Senkung der Selbstkosten d u r c h  b e t r i e b l i c h e  U m s t e l l u n g ,  

w e n n  s i e  n u r  a u f  a u s r e i c h e n d e r  f i n a n z i e l l e r  G r u n d l a g e  u n d  

m i t  g e n ü g e n d  h o h e r  t e c h n i s c h e r  W i r k s a m k e i t  e r f o l g t ,  j e d e m  

kanstBchen Preisschutz a u c h  in  K r i s e n z e i t e n  überlegen is t .  

D i e  k l a s s e n b e w u ß t e  A r b e i t e r s c h a f t  h a t  v e r d a m m t  

keinen AnlaB u n d  k e i n e n  G r u n d  i m  d a w e s i e r t e n  D e u t s c h ­

l a n d  u n d  i n  d e r  N i e d e r g a n s p e r i o d e  d e s  K a p i t a l i s m u s  vom 
revolutionären marxistischen Standpunkt aus den kapita­
listischen Rationallsierungs- und Konzentrationsprozeß zu 
begriUleti, d a  d i e s e r  d e r  m ö r d e r i s c h e n  P r o f i t g i e r  d e r  

B o u r g e o i s i e  a l l e  T o r e  ö f f n e t  m i t  M i l l i o n e n  v o n  v e r h u n ­

g e r t e n  P r o l e t a r i e r l e i c h e n  e r k a u f t  w i r d  u n d  d i e  S i c h e r u n g  

d e r  Dividenden m i t  a l l e n  G e w a l t m i t t e l n  z u m  Z i e l e  h a t ,  

w e n n  n ö t i g  a u c h  d i e  m i l i t ä r i s c h e  D i k t a t u r .  D a r u m  h a b e n  

s i c h  d i e  I n d r u s t r i e m a g n a t e n  v o m  R e i c h s v e r b a n d _  d e r  

d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  g l e i c h  n a c h  N e u j a h r  p e r s ö n l i c h  b e i  

d e r  s c h w a r z r o t g e l b e n  H m d e n b u r g r e g i e r u n g  b e m ü h t ,  i h r  

i h r e  „bittere Not“ in saftigen Farben zu s c h i l d e r n  n a c h  

folgendem „ R a t i o h a l i s i e r u n g s p r o g r a m m “ :

Verringerung des Personalbestandes auf ein Minimum ;
„unrentabler“ Betriebe;

Ausdehnung der Arbeitszeit auf mindestens 10 bis
12 Stunden:

Aeoßerste Tiefhaltaiig der Löhne und GehÄter;
Höchstmaß an Arbeitsintensivst (Akkordsystem am 

RoMisch und laufenden Band);
Wegfall jedes Urlaubs und aller Betriebsräte.

Dieses ungebeugt verschärfte, bis zum WeiBbhiten der 
ProleUrier geschraubte Antreibersystem> bedinct_ eine 
riesige Vermehrung der UniäUe, rascher Verbrauch und 
frühes Hinsterben der Arbeitskräfte, also systematische
Dezimierung der Proletarier. _____

Wie tief einschneidend und welche H a r a r e  G d M  
gerade für die Proletarier der Dawes-Kolonie Deutsch­
land dieses „Rationalisieningsprogramm“ der Schwer­
industrie und der Banken bereits gewesen ist und noch 
werden soD, beleuchtet folgender Bericht der «Welt am 
Abend** vom 7. Jannar:

e m e  B e l i e b e  a b ^ s t o r h w L  

WeH—  MWI so fca  absterh a *  -  Nach 
1 I—  A rbdter M * a  a h w a  w a h a

E s s e n .  7. Januar.
Der schwertndustrieUe J Q ^ ta i^ W e s t f a i^  Wrt- 

schaftadleasr schildert ia thna» ArttoTdje 
der rheinischen Schwertndwtrieöea. ta d e m jü ^ k e l^ d  
ausgefttrt. daß die AusslcktM_tóerdk> BrtwW gagjier 

' jetziges Krise außerordentlich pessimistisch beurteht wer­
den müßten. Dte A rbeitslosigkeit Éretfetomer ajrf

dte Konsumindustrie über, f t Ä L Ä S

z u v t e !  s ä t Sch byissfs I
w e i t  g e h e n d e r  S c h ä t z u n g  d e r  Im  L a u f e  d e s  J a h r e s  e t a g e - 1 h ie ra u s  enthüllt sidi der Arbeiterklasse deutlich das 
h ä t t e n  i m  F r ü h j a h r  des Jahres 1*25 t a  H a n d e l  u n d  G e w e r b e )  Qeheimnis“ der kapitalistischen Rationalisiert«« und 
t r e t e n e n  K o n k u r s e .  G e s c h ä f t s a u f s i c h t e n .  S t i l l e g u n g e n ,  s t i l l e n  £ onzentration ais Vernichtungsmaschine für MÜlionen 
L i q u i d i e r u n g e n  u s w .  s e i e n  v o n  d i e s e n  F i r m e n  W s  zu E n d e  ivonzeniranon ai» *» „  22SM
I t e s  J a h r e s  h ö c h s t e n s  e r s t  dte Hafte verschwmuten. D a -  Besitzloser. (Verringerung der ^
n a c h  w ä r e  d a m i t  z u  r e c h n e n ,  d a ß  d i e  gewaltsame Rick-1 aof 95M  bei Steigerung der Arbeitsleistung bis aui aas 
führung d e s  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s a p p a r a t e s  a u f  d i e  M ö g -  -  . . .  l b f  h e  —  s. o.) Selbst i n  dem „Arbeiterpara-
l i c h k e i t e n  d e r  P r o d u k t i o n  u n d  d e s  A b s a t z e s  i h r e n  w e i t e r e n  A m e r i k a  ü b t e n  die dort zuerst angewandten Ar-

die Sich ^ « g i i c h  v e r n t e h r e n Ä M Ä M «  
lassen, hiete^die jetzt beginnende Lohndruckbewegung [ ^ f enAernthur^ ei|er „at in seinem unlängst erschienenen

m WTB r^ tw U n ä . 6. Januar. Bd las, sämtlich™ hi^l Buche „ A -« * .-E « ro p * -  .davon
s i g e n  I n d u s t r i e f i r m e n  d e r  U h r e . n b r a n c h e  s i n d  d i e  A r b e i t e r  

in  d e n  Ansstand g e t r e t e n .  D i e  A b s t i m m u n g e n  e r g a b e n

sah die Arbdter am „laufenden Band“ in den Werken der 
Ford-Company zu Detroit, in den Schlachthäusern Chi­

l i  h e r a n  d i e  A b l e h n u n g  d e s  v o r g e s e h e n e n  ó p r o z e n t i g e n  L o h n - | c # _ o g  u n d  i n  d e m  w e l t b e r ü h m t e n  W a r e n v e r s a n d h a o s  v o n  

a b z u g e s ,  d a  s i c h  d i e  A r b e i t e r s c h a f t  i n  i h r e r  g r o ß e n  » e h r -  . v  l e t z t e r e n  s a g t  e r :  ^ S i e h t  m a n  i h n e nI^ears-Rocbuck^ Von letzteren sagt er: ^Sieht man ihnen 
I zu, so fragt man sich vergeblich, was sie wohl anfangen 
würden, w e n n  s i c h  ihnen während der Arbeit eine Fliege 

lauf die Nase setzte; das grausige Tempo des B andes... 
[ ließe- ihnen keine Zeit, sie abznwelfretE“*

In krassestem Gegensatz hierzu stehen die märchen­
haften Gewinne einer Hand voll Millionäre, die sie durch

h e i t  d a d u r c h  in  i h r e r  Existenzmögllctikeit bedroht s ie h t .

Beriin. D i e  Meierei Bofle h a t  w i e  g e m e l d e t  d e n  a m  
X - J a n u a r  a b g e l a u f e n e n  T a r i f v e r t r a g  g e k ü n d i g t ,  u m  e i n e n  

zehnprozentigen Abbau d e r  z u r  Z e i t  g e l t e n d e n  Löhne h e r ­

b e i z u f ü h r e n .  ___'
D i e  W e i t f m n a  Gebr. Shuon; ö e r h n : K h i s t e r s t r . » .  h a t  b e i  

w e s e n t l i c h e n  T e i l e n  i h r e r  A n g e s t e l l t e n  d i e  G e h ä l t e r  b i s  z u

2 0  P r o z e n t  h e r a b g e s e t z t .  —  D i e  v i e l f a c h  v o n  A r b e i t e r -  u n d  _________ ____________ _____________ t__________ _____________

A n g e s t e l l t e n k u n d s c h a f t  l e b e n d e  H e r r e n k l e i d e r f a b r i k  v o n  jjg Rationalisierung und Konzentration aus den Knochen
S ^ l T s t r Ä  63) sJnd ™«! dem Schwciß-.irr Ausgebeuteten erpressen Eine
^  — 1 treffende Illustration dazu ist z. B. das Tageseinkommen

von Ford und Sohn nach einer Nachricht aus Washington.
, Im amerikanischen Repräsentantenhaus hat der Ab- 
I geordnete Rainey von Illinois mitgeteilt daß der Auto­
mobilkönig Henry Ford und sein Sohn Edsel Ford gegen­
wärtig alle drei Tage eine Million Dollars einnehmen. 
Wenn ihr Einkommen im selben Maßstab zunimmt wie
bisher, so werden sie in elf Jahren eine Million tigHch
verdienen.

denselben Weg gegangen. _
Eta Pfennig ifir die Dawes-Sklaven der Reichsbahn.
D e r  v o m  R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r  B r a u n s  a l s  S c h l i c h t e r  i m . 

L o h n s t r e i t  b e i  d e r  R e i c h s b a h n  b e r u f e n e  S t a a t s s e k r e t ä r  a .  D .  
R u d l i n  h a t  s i c h  e r n e u t  a l s  V e r t r a u e n s m a n n  d e r  D a w e s -  

G e n e r a l d i r e k t i o n  b e w ä h r t .  E r  h a t  e in e n  S p r u c h  g e f ä l l t ,  

n a c h  d e m  d ie  n o c h  n i c h t  2 4  J a h r e  a l t e n  E i s e n b a h n a r b e i t e r  
überhaupt keine Lohnzulage, d i e  ü b e r  2 4  J a h r e  a l t e n  d e r  

G r u p p e n  1 b i s  5  e in e  „ L o h n z u l a g e “  v o n  s a g e  u n d  s c h r e i b e  

etaem Pfennig, d i e  d e r  G r u p p e n  6  u n d  7  e t a e  s o l c h e  v o n  
s a g e  u n d  s c h r e ib e  zwei Pfennig z u g e b i l l i g t  e r h a l t e n .  D a f ü r  
s o l l e n  in  K r a n k h e i t s f ä l l e n  d i e  b i s h e r  g e z a h l t e n  s o z i a l e n  Z u -s o t ie n  in  K r a n i c n e i t s r a u e n  a t e  o i s n e r  g e z a n u c n  s n u u e n  t u - 1 Nach éiner Mitteilung im englischen Unterhaus ist 
l a g e n  a b  1. J a n u a r  w e g f a l l e n .  D i e  H a u p t v e r w a l t u n g  s o l l  I d i e  Zusammenballung des. Reichtums in England in we- 
s i c h  b e r e i t  e r k l ä r e n .  „ Im  B e n e h m e n  m i t  d e n  Tarifgewerk-1 nigen Händen so groß, daß 2  Prozent der Bevölkerung

Mctanpr««. und, me h r  ^  s j  F W n ,  Oes gesamten Reichtums besitzen.
Ferner sind durch die WährungsstabBisierung J In Deutschland^ wo «der fünfte Einwohner hungert 

Dawes-Deutschland in den letzten 2 Jahren fiber 2 » m \
Bankangestellte beruflich „erledigt“ worden, dank der Ml|iionen ein als die SklavenvSgte in der Dawes-Kolonie. 
Betriebs^rationaliserung“ im Bankgewerbe. Die Arbeiter m ^ e n  rechtzeitig erkennen. daB in der

Immerhin gibt es auch noch Betriebe, deren E rzeug- Todeskrlsedes KarfWtemus 
nisse“ heute so wichtig für die Bourgeoisie sind, daß sie J « 1*“ * ? 
diese wieder arbeiten d « :  So meldete die
Presse kürzlich folgendes. ....................... I tungsmethiden zu einer Sklavenpeitsche znr völligen

d r ^ u m e r  Verete" i t  F M * .  des Proletariats unter das Joch der Pluto-
Ifrrpfc— ^  schon rn nächster Zeit aufnehmen, um so einen I kratie wird.
Teil der Arbeiter wieder ta Arbeit zn setzen.“ I Dagegen gilt es den energischen, zähen Klassenkampf
Die Bourgeoisie rfistet also gegen den „inneren I zu führen. Um der Scharfmacberdiktatur als geschlos-

Peind“ im Geiste von Locarno. Verzweiflungsausbrüche I senc*. Klasse zielbewuBt und nabeugsam entgegenzu-. j  ■ ~a—-A MoccPVI QdIIpII R utl érA^Pti etn/1 lf loccAvilromnlnnrani»4ÜrmA«« nAHrr «11auad Rebellionen der verhungernden Massen sollen 
allen Mord werkzeugen der modernen Technik im I 
erstickt werden. Darauf deutet auch ein Artikel hin,

I treten, sind Klassenkampforganisationen nötig, die sich 
B h ite laicht mit Resolutionen gegen Fürstenabfindungen u. a. 

befassen, sondern die Sicherung d es Daseins der Ar-

Mitglieder v erk ü rz t U n d  v o n  l ^ w t e d e r 3 0  bfe 4 0  Prozent 
wenige# als dte halbe Arbeitszeit ta d «  Woche.

Die pessimistische Perspektive fettet d n  v^iemKch- 
westftHsche Wirtschaftsdienst“ aus dem starken knrrfrisg- 
gen Verschuldungen der Industrie P f
alter GeseHschaften hätten solche Verpfllchtnngeti ta rtner 
Höbe bis za 25 Prozent der eigenen Mittel. w ih *JJ?pJ5k̂ rr? ' 
zent mit der Hälfte und höher der eigenen Mittel kurz-

ersncKt weraen. uaraui ucurci «».u ««■ w ,iaw u, w itu tm  uk oiuiuuuk uw  «*-
der Geschäftsführer August Rösters v o n  Wintersball-Ibeiterklasse durch die proletarische Revolution im Kampf 
Konzern in der „Deutschen Bergwerkszeitung“ vom 6. Ja-(gegen den Kapitalismus auf ihre Fahne geschrieben habe« 
nuar mit der Ueberschrift „Wie kommen wir aus der Not I mit den Losungen:
heraus?“ veröffentlicht in dem er u. a. schreibt, nachdem I m s  d v  fc— Höfle!
er einen staatflehea W ktscfcaftadM tor fflr 2—3-Jahre 
als Diktator gefordert hat:

„Er müßte in der Lage sein, Jedm Massenstreik I» Z j- 
kaait nterdriteken z a  köanaa. Jeder Mensch ta DmMsch- 
land soll seine Freiheit behalten und soB selbst hi 
ob er arbeiten will oder n ich t Ihm maß aber 
sein, andere Leute von der Arbeit abxahaltea
Streik anfzniordera oder gar za  zwingen. W er t___ — . —  . . .

/  arbeiten will, hat von der Allgemeinheit keinen U nte*a*F IV . Berlin. 8L Jannar. Amtlich wird mMceteflt: 
za erwarten.** v. . J « k r  Rctdbspräsideat heile vormittag dte politische Lage aad
Praktisch hat der berüchtigte Rosterg den Unter- éar B U m  w ^ i a i  arit dem Reichskamter Dr.

nehmen bereits ein Vorbild geliefert . I t^ h a r  besprochen hat empfiag er ha Laufe des Nachmittags
Bei dem von ihm geleiteten WintershaD-Konzent^ler I m  Besprechungen über den gleichen Gegenstand die Reichs, 

mit 45 Prozent am Kalisyndikat beteiligt ist, sind dmchlafadster Dr. Stresemann. Dr. B raus. Ihr. OeSler und Dr. SttagL 
„Rationalisierung“ 12500 Arbeiter auf die StraBe ge- - Zn dieser Besprechung ist su bemerken, daB das Zentrum 
flogen während für die verbliebenen 9500 die Leistung ielund Demokraten die Sozialdemokratie energisch ermahnen. 
Schicht von einem Doppelzentner auf das Zweieinhalb-1 ihre dnrch dte Zustimmung zum Locarno-Vertrag fiber- 
fache erhöht wurde. Dazu kommt, daß die Unternehmer nommenen Verpflichtungen hei der bevorstehenden Regierungs­
in steigendem Maße die Ueberwachung, Bespitzelung und • bildun* ahen ihren sonstigen Forderungen voranzusteHen.

'É

1
“i

V

: *

'  m

------ -r~

f. f i

. V



Krnsdicn-Saiz
Die Kukirdiperiode in  den deutschen inseratenplantagen 

wird abgelöst durch d ie Reklame fü r das Nervenstärkuafsmittel 
Kruschensalz. Nachdem die Hühneraugen, die Augen armer 
Kindertage, schmerzlos durch Waschungen entfernt sind, zeigt 
stóh daB ietzt d ie  Nerven vollkommen zusammenzabrecnen 
beginnen. Mit Kruschensalz w ird ein Heilmittel «egen Impo­
tenz seinen Siegeszug aufnehmen. Sämtliche MedUcamente 
haben d ie Tatsache gemeinsam. daB sie In der Produktion nichts 
kosten und Ihr W ert in der Suggestion der Reklame Hegt mit 
denselben Methoden arbeitet die Bourgeoisie. 
tariat zu  einem weiteren Peatkaliee an der t a * t f t f i M h N  
Wirtschaftsordnung zu veranlassen. Sie erfindet immer neue 
Zugpfiftsterchen. Ein Parolcnfcldzug. der Hi rosige Zukunft 
weist löst den anderen ab. Aui die Stabflblerungskur ist der 
Dawessegen «efoigt. Locarno Ist der 
päi sehen Entwicklung. Der Oesundungskrise hat die Rei 
«ungakrlse Platz gemacht. Und diese wiederum wird durch
eine Kreditkrise gefährdet. . -

Bel dlesr Sieges- und Krisenfolge heißt es für das Kapital.
In allen diesen nkh t die Nerven verlieren. Es muß nach außen 
d er größte Optimismus in Bezug auf die Zukunftsaussichten 
gezeigt werden. Dem Proletariat, das am ^chw ersten  von den 
dauernden und ununterbrochen sich überschlagenden Krisen 
getroffen wird, darf auf keinen Fall gezeigt werden daß der 
W agen des Kapitals sich Hnmer tiefer eingräbt und daß die
Situation hoffnungslos ist. Die DurchhaHspohtik k eu iu - u «  ---------- ---------------------------  • . . . . .
der «geistigen“ Bearbeitung des Proletariats. Die Niederlagen ^  UeberS€tzunK KeradlÈ in diesem Zweig für stark erklärt, 
werden in Siege umgewertet. Jeder Ruckzug des deutschen daB in Deutschland 100 Drehbankfabriken

auoh die technische Umstellung der Produktion in d»esen von 
ihnen abhängigen Ländern. .  t

Gegenüber dieser Politik des amerikanischen Kapitals er­
folgt hnmer stärker der Ruf nach einer Zusammenfassung der 
europäischen W lrtsd iaft D ie Ueberltegenbeft und Beherrschung 
des W eltmarktes verdankt Amerika besonders seinem ge­
steigerten Export an lodus trief abrikaten. Der W ert des Welt­
exportes wurde für 1913 auf 4035 Millionen Pfund Sterling an­
genommen. während er t t r  1923 auf 5299 Millionen berechnet 
wurde. Unter Berücksichtigung der allgemeinen Preissteige­
rung würde sich ein ungefähr gleicher Umfang ergeben. Da­
gegen hat sich der Anteil der einzelnen Staaten an diesem 
Export im Verhältnis zu 1913 sehr geändert:

England 74 *  Prozent
Deutschland 53 Prozent
Belgien 63 Prozent
‘Frankreich 106 Prozent
Vereinigte Staaten 120 Prozent 

Das europäische Kapital steht dieser Konkurrenz machtlos 
gegenüber. Es ist in einzelne sieb gegenseitig auf das heftigste 
befehdende Nationalstaaten zerfallen, unter denen ein Aastavscb 
der Produkte wegen der hohen Zollmauern ausgeschlossen ist. 
Dadurch werden die Produktionskosten sehr erhöht, zumal da 
infolgedessen auch die Produktionsstätten unrationell aufgebaut 
sind. Die stärkste Belastung liegt aber in dem bisherigen Um­
fang der Produktionsmittel

In seinem Vortrag bei der Tagung der deutschen Maschi­
nenindustrie hat der Geschäftsführer des Vereins. Karl Lange.

Kapitals vor der Uebermacht des vereinigten europäischen 
Kapitals ist ein Schritt vorwärts, weil an Stetie der wilden 
und anarchischen Tributbestimmung eine geregelte Tribafver-
pflichtung getreten ist. -> ^

« e  allmählich fortschreitende Legalisierung der mit dem
Versailler V e r t r a g  eingeleiteten Neuverteilung der W elt ist für
das Kapital eine unbedingte Notwendigkeit geworden. Es 
mußte endlich einmal der dauernde Wirtschaftskrieg unter­
bunden werden. Der Zwang zum Kampf gegen seine haupt­
sächlichste Form, die Inflation und das Verlangen nach Stab,- 
lisierung der Wirtschaftsverhältnisse ging von der stärksten 
Kapitalmacht der Welt, dem amerikanischen Kapital aus. r m  

es war der europäische und der asiatische Vulkan mit seinen 
ununterbrochenen Eruptionen eine besonders unangenehme 
S törung. Diese unorganisierte Schleuderkonkurrenz mußte m 
die Weltwirtschaft wieder eingegliedert werden. Es war dies 
eine ebenso große Notwendigkeit, wie für einen Trust die Ein­
beziehung großer Außenseiter, die eine rücksichtslose Pr€,s- 
polittk treiben. I>er Kampf mit ihnen ist zu, kostspielig und 

. endet erfahrungsgemäß mit einem Pyrrhussieg. Aus d ,«fcn] 
Grunde hat sich das amerikanische Kapital zu einem Aufkauf 
dieser schwachen europäischen Gebilde entschlossen und zw ar 
in der Form, daß es sie dauernd bindet. Das Charakteristische 
ist. daß d»es durch k a rz fr is tte  Kredite erfolgt, die immer mir

.. eiae Atempause «e« ähren.
Trcaz der A r f m  einer erbebhdien Anzahl neuer deut­

scher Anleihen in Amerika, ist kaum eine Erhöhung der (icsamt- 
versetakhm t erfohci- «eil diese nur eine Umwandlung in kurz- 
iristix* K*«fcie darswJien. Einschließlich der Dawesanleihe 
betragt die Höhe der amerikanischen Verpflichtungen nach 
einer Schärrm x Schachts ca. 3 *  Milliarden Reichsmark mit 
einer Zinsenlast von 3 5 0  Millionen Mark jährlich. Die kurz- 

'  fristigen Kredite sind im Laufe der Zeit zu einer ^ a r^ .g e n  
Gefährdung der deutschen Wirtschaft geworden, daß Schacht 
sich zu einer ziemlich eindringlichen Warnung vor weiteren 
Kreditaufnahmen mit kurzer Laufzeit entschlossen hat. zumal 
er sich durch seinen Aulenthalt bei dem jetzigen Bankier der 
Welt überzeugt hat. daß eine Aussicht auf einen 
In dieser Beziehung nicht gegeben ist. Dieselbe Methode * ird  
vom amerikanischen Kapital bei Italien und Belgien ^gew endet. 
Sie ist äußerst geschickt, weil sie der europäischen Wirtschaft 
sozusagen die Höhe des Betriebskapitals vorschreibt und seine 
Produktionsfähigkeit damit bestimmt. Außerdem w W rtdert sie

BlMtefrapiile «es SedalteMS bb«

Führer-Verlag.

Er wies daraufhin, daß in Deutschland 100 Drehbankiabnken 
vorhanden sind.-während Amerika nur halb so viel besitzt. Wir 
hätten aber nur 15 bis 20 nötig. Bei den Waggonfabriken ist 
das Verhältnis noch sablimmer. Die Zahl der Betriebe hat sich 
von 40 vor dem Krieg auf 60 erhöht und Aufträge liegen fast 
keine vor. Dieser Vorgang ist typisch. Eine Möglichkeit zum 
weiteren Durohhalten dieses Apparates liegt nur in der außer­
ordentlichen Anspruohnabme von Krediten. Die Passivität der 
Handelsbilanz ist in allen europäischen Staaten die Fotee. 
Andererseits kann man sich nicht zur Verschrottung der über­
flüssigen Betriebe entschließen. Eine weitere Unterhaltung 
w äre auch zu kostspielig — so kostet der Rhein. Metallwaren­
fabrik die Stillegung einer Lokomotiv- und Waggonfabrik jähr­
lich eine halbe Million Mark. Die erheblichen Opfer, die mit 
einem Zusammenschluß verbunden sind, werden « e ^ c ^ -  nur 
das Konkursverfahren ist als Reinigungsfaktor übriggeblleben. 
Dieser Weg ist außerordentlich teuer, weil er die gesamte Wir ­
schaft ergreift. Er ist auch keine Lösung, sondern das beste 
Beispiel der sich verschärfenden Anarchie. Gleichzeitig erhöht 
sich die industrielle Reservearmee rapid und muß sich noen 
weiter steigern/je mehr der sogenannte Konzemrat.onsprozeß 
fortsohreitet. Die Passivität der Handelsbilanz betragt m 
Deutschland im ersten Da wes jahr nicht weniger als 4.3 Milliar­
den Mark Die Ausfuhr ist unter Zugrundelegung des Vor­
kriegswertes um 42 Prozent, die der Fertigindustr.e um 33* 
Prozent-gesunken. Die Enteuropäisierung der Weltwirtschaft 
schreitet unaufhaltsam fort. Der Anteil Europas am Gesamt­
handel ist seit 1 9 1 3  von 6 5 .9 9  auf 5 6 . 6 6  Prozent im Jahre 1 9 2 4  

gefallen. Der Schrei nach einem Fallen der Schutzzölle geht 
infolgedessen durchjtie gesamte Fertigindustrie. Man will eine 
europäische Zollunion. Auf demselben Boden steht auch der 
Bericht des Reparationsagenten Gilbert, der sich die Aufgabe 
gestellt hat. möglichst gut für seine Auftraggeber das Transfer­
problem zu lösen. Uebcrschußexport ist für ihn die Losung. 
Er soll einen Ausgleich der Handelsbilanz herbeiführen.

Das »Berliner Tageblatt“  hat zu Weihnachten eine Rund­
frage unter den Führern der deutschen industrie über die euro­
päische Zollunion veröffentlicht. Selbst Herr Silverberg spricht 
sich dafür aus. daß ..die zwischenstaatlichen Zollgrenzen ver­
schwinden müssen“. Die deutsche Industrie ist plötzlich ganz 
international geworden. Es zeigt sich immer mehr, daß beides, 
Abmachungen von Locarno und Schutzpolitik unhaltbar sind. 
Eins von beiden muß fallen. Der Schrei nach Aufhebung

der Schutzzölle hängt mit der Notwendigkeit neuer Geldmittel.
der Kreditkrise zusammen. . -

Oer Kapitalmangel ist das große Problem des Kapitals. 
Es wird t .  B. von der „Frankfurter Zeitung“ fast marxistisch 
erk lärt. „Es sei kein Mangel an Gütersubstanz, sondern aix* 
durch eine Veränderung in der Verteilung und Zusammen­
setzung einer in ihrem Gesamtumfang unveränderten Oüter- 
substanz können so große Teile von ihr den K apitakharakter 
verlieren, daß ein Mangel an derjenigen Disposition über Qüter 
folgt, die Profit verspricht und von der deshalb der Fortgang 
des Produktionsprozesses allem abhängt. Man darf nie ver­
gessen, daß in der kapitalistischen Welt die Produktion nicht 
ein Ding ist. das man um seiner selbst willen liebt, sondern, daß 
sie ihren Antrieb aus dem Oewinnstreben der Besitzer der 
Produktionsmittel e rh ä lt Ein Teil des neu von Unternehmern 
herangezogenen Kapitals verfehlt seinen Zweck der Profit­
erzeugung und verfällt alsbald wieder der Ausschaltung aus 
dem Kapitalverhältnis, der Vernichtung.1* Absatzunmöglichkeit 
und Kapitalzerstörung laufen ineinander. Der Anteil des 
variablen Kapitals s in k t während d as  konstante in sich immer 
m ehr zusammen fäHt. Die Verschuldung steigt. Die J* .Z .“ 
schätzt die Gesamtverschuldung Deutschlands an das Ausland 
auf 6 Milliarden Mark, von denen die Hälfte als schwebende 
Schulden zu bezeichnen sind. Schacht, der ewige Optant,.selbst 
muß die Lage der deutschen Wirtschaft als zweifellos schlecht, 
aber nicht als hoffnungslos bezeichnen. Das deutsche Kapital 
ist nur ln dieser Beziehung deT Welt voran. Es ist das Baro­
meter. das den Stand der W eltwirtschaft auizeigt. Die andere« 
europäischen Industriestaaten, die Hn Prinzip dieselbe Ent­
wicklung durohmachen bzw. durchgemacht haben, werden 
folgen.

Kruschensalz braucht das Kapital, das Proletariat dagegen 
muß aus seiner Starrheit erwachen. Es braucht die Peitsche, 
die zur Revolution treibt, die Erkenntnis der Situation und des 
Zusammenbruchs des Kapitals. Gerade in dieser für die Bour­
geoisie kritischen Situation darf es nicht schlafen. Es muß 
nach derNMaxkne Caesars handeln: Es ist noch nichts voU-

>laÏÏKbracht, solange es noch etwas zu vollbringen gibt.

Wdfische Rundschau 
HMMnUtOMkc ■■< repO W M Blsac « m k t

Durch ein an achtsamen holländischen Polizisten ist das 
ungarische Kapitalisten- und Junkertum um sein gut vorbe­
reitetes. sich selbst zugedachtes Weihnachtsgeschenk gekom­
men. fm Haag wurde eine verdächtige Gestalt mit Gauner- 
physiognomie verhaftet. Der Griff w ar gut. Der Verhaftete 
entpuppte sich als ein ungarischer Oberst Baron Jankowitsch, 
der mit einem Kurierpaß der Regierung reiste, ln seinem Be­
sitz wurden 10 Millionen Franken falsche französische Bank­
noten gefunden.

Daß die ungarischen Königsmacher auch »hr Geld selbst 
machten, war längst öffentliches Geheimnis. Die Summen die 
sie wahrhaft verschwenderisch verschleuderten und ver­
praßten. konnten mir aus Falschmünzerei fremder Noten 
stammen. Wären sie aus den öffentlichen Mitteln der unga­
rischen Regierung gekommen, oder ungarische Noten gefälscht 
worden, müßte Ungarn längst durch Inflation bankrott sein. 
Da die Regierung an der Fälscherei selbst beteiligt war. 
konnte die Falschgeldiabrik solange verborgen bleiben.

Durch die Entdeckung in Holland wurde die ungarische 
Regierung gezwungen, wenn auch langsam und unwillig, zu 
handeln. Als Haupt der Verbrecherbande mußte der P üT st 
Wmdischgrätz auf energisches Drängen der französischen 
Regierung in Haft genommen werden. Als sein am nächsten 
beteiligter Komplize wurde der Landespolizeichef Emmerich 
von Nadossi verhaftet. Audi der Kriegsminister Graf Esaky. 
ein Schwager des in Holland verhafteten Jankowitsch. ist 
von der Partie, und selbstverständlich noch frei! Als einer 
der am meisten belasteten Schwerverbrecher wird der frühere 
Ministerpräsident Gral Paul Teleki genannt. ZwöH Abgeord­
nete sind schwer belastet. Im ganzen sind 45 (darunter meh­
rere Minister. Generale_und Horthys Adjutant) der Fa,st* -  
münzer bekannt, aber meistens noch in Freiheit. Da die 
Verbrecher gleichzeitig die „Edelsten und Besten der Nation* 
sind und sich z. T. aus den Machthabern der Republik rekru­
tieren. ist abzuwarten, ob die französische Regierung so 
„energisch" Vorgehen kann, daß in Ungarn einer den ande­
ren verhaftete Hn Zusammenhang zwischen der hochgestellten

(In deutscher Sprache.)
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es  sich lediglichAusschluß der Oeffentllchkelt

in J T  d »«Buchhandlung für ArbeKer-is ohne Pretsaafschaac ®e öncnuanuuM*
ierhn O  17. W arschaaerstrafc 4*  ™
kottentos A ik .n f l  w d  R*1 I« A -«*»1*”"* von

Fälschergesellschaft und der ungarischen Gesamtpolitik wird 
von d er „Wiener Arbeiterzeitung“ behauptet wenn die Ent­
deckung d er Banknotenfälschung nicht unerwarteterweise e r ­
folgt w äre, so wäre dem Lande die faschistische DBrtatnr. a l t  
ASbrecht Habsburg an der Spitze, als Weihnachtsbescherung 
zuteil geworden. Weiter «ibt das Blatt folgende Da’-'k-,,unc: 

„Graf Csaky. der Schwager des vergifteten Notenfäl­
schers Jankowitsch. sollte die nötige bewaffnete Oewalt lie­
fern. Der Landespolizeichef Nadossy stand als präsumtiver 
Innenminister in Bereitschaft um die notwendige PoHzeimacht 
zur Verfügung zu stellen; der politische Direktor des Ministe­
riums des Aeußern. Graf Karl Khuen-Hedervary der Sflhn 
des kroatischen Banus. (des höchsten Beamten der Republik), 
«pann die auswärtigen Fäden. Der Plan w ar schon so weit 
«gediehen, daß der Ministerpräsident des Putsches. Graf KJe- 
belsberg (der jetzige Unterrichtsminister, der auch an der 
Fälschung beteiligt ist. Red. d. KAZ.). in allen Provinzzeitun­
gen der erwachenden Ungarn einen mit seinem Namen ge­
zeichneten Artikel veröffentlichen ließ, in dem die Vortreffhch- 
*eit der Diktatur auseinandert^setzt wird.**

— Der Prinz Windischgrätz. der Enkel des FeldmarschaUs. 
der «48  im Namen Habsbufgs in Wien. Prag wid Budapest 
die Revolution niedergeschlagen hatte  war Hn Krieg ungari­
scher Ernährungsminister und gilt a ls die Hauptstutze der 
rechtsradikalen Bewegung. Diese Schufte sind es m der 
Hauptsache, die zusammen mit den Gewerkschaften die un­
garische Räterepublik niederschlugen und das fürchterikAste 
Blutbad d er Geschichte (außer der Pariser Kommune) am P ro­
letariat verübten. Die Räuber fürchteten, aus ihrem gewohn­
heitsmäßigen Handwerk verdrängt zu werden

Inzwischen sind bei den Verbrechern auch vtde_ Millio­
nen serbischer Noten gefunden worden, und die Fälschung 
rumänischer Noten ist nachgewiesen. Da man tn UnRarn 
nur J in d e t“ . was durchau nichts m ehr zu vertuschen Keait. so 
kann man sich wohl denken, was dort alles gefälscht wurde, 
p ie  Platten sowie die Noten selbst sind in der staatlichen 
kartographischen Anstalt angefertigt. Eine Anzahl hoher 
W ürdenträger ist nach Italien ..verreist“ unter den Schutz
Mussolinis. ' . . .  . . ,

Die Gesinnungs- und Berufsfreunde dieser Leute in oer 
deutschen Demokratischen Republik, die wilhelminischen OHi- 
«ziere haben die umständliche Notendruckerei und die dMnit 
verknüpfte Sohererei mit der ausländischen Polizei m<±t 
nötig. Die wilhelmmische Republik u™?..<?er . Reichsverband 
d er deutschen Industire sorgen für ihre Militarist«!, d ie amen 
im Aufträge der Sozialdemokratie und Gewerkschaltenunter 
dem Kommando Noskes die Revolution vom Halse 
Zehntausende sind außerdem bei der Industrie angestellt una 
bekommen obendrein noch von der Republik hohe Pensionen. 
Und für ihre politischen Bestrebungen werden sie von beiden 
finanziert. : Tausende sind regulär bei der 
Reichswehr“ angestellt, die bereit steht. Schupo und Reichs­
wehr bei etwaixen Hungerrevolten zu unterstützen

Die Republik sorgt nicht nur für ihre Fürsten. Das wilhel­
minische Offizierkorps ist für das Kapital ebenso wchtiR zur 
Aufrechterhaltung der „Ruhe und Ordnung . Der neueste Skan­
dal in Ostpreußen beweist dies ebensogut als das Offiziers­
dorado in Bayern. Das Reichswehrministerium hat aus den Mit­
teln der Republik 300 000 Mark hergegeben zur ErI £ ^ nf  *ln*r
Munitionsfabrik -  gegen die R e p u b l i k p  W eltere 2 ( » ( ^  ä!l.ger
Tribut sind der Offizierskaste vom RWM. zum L Aprtl l» »
versprochen. Das diese nicht ebenfalls sc h o n ^ « a h lt
seine Ursache nur darin, daß in den Kassen des RWM. ebenfalls

^ ^ ^ n ^ e D u b lik a n isc h e  RWM. des Demokraten Geßler white 
200tgO Mk. zu Anfang d esJah res  19i*und 100^ ^ m R a ^ e i .

Munitionsfabrik -  gegen die Republik.

S aÄ Ä Ä  Ä  £k
So dumm sind die Leute wirklich nicht, als dau sie iieuic 

der ( S e r e .  die nicht Junker und Junkersohne sind d,e

RCnDdebrnk SÄ*
halfterte Offlrierselement w « b S

chistischen ^ s1*”ny nE'. u‘V M ärtyrer“ schmarotzen zu können.
 ̂ S d b e v X r u n *  für ihr Oe-

^ h ä it^ d ie  schw arze^ Reichswehr, eine breitere Resonanz zu 
schaften.

1789 -95 Schauplatz bJ ut‘Ke\ ^ a/ auch 1812 1815. 1830 
^ KS ' d T v e Ä £  ennhrwt.en Bourbonen.

Kommunistische A rbeiter-P artei 
Ortsgrappe Groß-Berlin.

rrettt. <ea 22. laaaer Wl
Saalban FriedHckshain. abends * 8  U hr:

Rciolnflons-Wi________
Dem QedSchtnis Karl Liebknechts, Rosa Luxem­
burgs und vieler tausend anderer Revolutions­

opfer gewidmet
Alfred B eierie spricht: Dte GescM drte von  dea  
sieben Gehenkten von L e o n i d  A n d r e j e w  

O r g e l k o n z e r t  u n d  A n s p r a c h e .
Eintrittspreis im Vorverkauf 1,— Mark, an der 
Abendkasse 13® Mark. — Eintrittskarten sind 
bei allen Berliner Funktionären und Zeitungs- 
Obleuten der KAP., sowie in der Buchhandlung 

für Arbeiter-Literatur, Berlin 0 17, 
Warschauer Straße 49, zu haben 

O enossen! Sorgt für M assenbesuch!

Die Republik ist in ihrem Bestände duroh die Militärkasten 
weniger bedroht, mehr an ihrem Geldbeutel durefc deren 
immergierige Gefräßigkeit. Die Republik (d. h auch wirkHche 
Republikaner, die in der RepublMt Macht und Reichtum haben, 
nie In der Monarchie) schützt die schwarzen Retatewehr- 
häuptlinge und unterstützt sie. Eine ganze Anzahl bchnft- 
s teller und Journalisten sind wegen bloßen Veröffentlichungen 
über die schwarze Reichswehr verurteilt. Der Nürnberger 
Oberbürgermeister ist soeben seines Postens enthoben, well 
e r über diese in einem Prozeß aussagte. Gewiß zeugt d as  von 
der* «roßen Machte welche die Militärs Jn  der RepuWlk be­
sitzen. '  Es zeugt aber auch davon, daß die Republik Mtrer
nötig bedarf. _ . .

Die Gefahr droht der Republik von beiten der Arbeiter­
klasse Der demokratische Betrug muß bei noch größerer 
Verelendung notwendig versagen. “ Selbst «roße Massen Ue- 
werkschaftsmitglieder versagen als ..Damm gegen die bolsche­
wistische Flut“. Gegen die Arbeiterklasse bezahlt die Repu­
blik die Militärs: gegen die Arbeiterklasse dukkrt und fördert 
die Republik die schwarze Reichswehr. Die Arbeiterklasse 
hat den geschlagenen Militärs mehr Beachtung zu schenken, 
als in ihrer Eigenschaft als Zechpreller und tossentnarder.

Die Zusammenhänge zwischen Kapital und Offiziersreak­
tion -geht auch deutlich daraus hervor, daß diese Hnmer kühner 
ihr Haupt erhebt, ie mehr die W irtschaft zerfällt, je größer die 
Gefahr der Verelendung breiter Massen für das Kapital wird. 
Ist die Reaktion also eine notwendige Erscheinung des Kapi­
talismus. so kann sie auch Hur zusammen mit diesem beseitigt 
werden. Der Zusammenschluß als Klasse ist für das Prole­
tariat die Voraussetzung für die Beseitigung der LohMnecht- 
schaft Der antiparlamentarische und antigewerkschaftliaie 
Kampf, nicht um Reformen, nicht um kleine Milderungen des 
Kapitalismus, sondern nm seine Beseitigung, das ist die Losung 
der Stunde für die Arbeiterklasse.

ttonärer Gesinnung in den Schatten z a  stellen. Und dea» 
O rgan der IAH., d er „W. a . A.** und der Jkouarproistisdiea 
jR . P.*4, ihnen Vorspanndienste *a leisten.

Beide Zeitungen haben bis heute (9. 1. 96) die Notiaea 
auch nicht zurückgesandt, obwohl ln Jedem Palle Rackporto 
beigefügt war! _ _ _

Ein Lebenszeichen ans d e «  republikanischen Kerker.
Ein Im Stettiner Gefängnis sldh s .  Zt anhaltender Ge- 

ftosse sendet uns aus Anlaß eines W eihmchtspakets folgende

ZeHen: Stettin, den 22. 12. 1925.
W erte Genossen! E uer Paket habe ich erhalten, es 

ist alles beH angekommen. E s ist eine Preade, |a  ela 
Sonnenschein der Freiheit, darum die Oemwsen A aaBea 
so bitter kämpfen, um sich das Joch. w ek*es auf ihnea 
lastet, abzuschütteln, und die Inhaftierten Immer wieder 
beweist, daß auch d ie Bewegung nicht ta t Einhalten, son­
dern  tro tz  Unterdrückung d er fetet bestehenden K aste 
vorw ärts schreitet. Kommt hierm it in die T ra tten  und 
•Blenden gesicherte, Öde Gefängniszelle. Nicht nur der 
Inhalt allein bringt diese Freude, sondern d er K nm rt und 
die Ansprüche, welche Hnmer wieder an d ie Genossen  g e - 
steUt werden, daß sie trotz d er «roßen Arbeitslosigkeit, 
d ie  Opfer und die Mittel hierfür a u to r in -  «ecea
diesen Opfermut müssen selbst unsere Qegner. gegen die 
mißachtete Klasse, gegen die Verfemten, wie m an uns au 
nennen pflegt, die Knie beugen. Sie bringen tro tz  Ä rer 
Millionen und Ihrer Profitgier nkht eine Bohne auf. ia, 
sie gehen achtlos an denen von Ihnen aus^ebeutetea 
Opfern vorüber; das Ist die bittere W ahrheit, d as  Ist die 
Saat, welche m unseren Reihen gesäet wird, edlere und 
wahrheitsliebendere Früchte trägt, als die Saat, welche
diese Kaste säet. _J____

Mit rev. komm. Gruß
\ Unterschrift.

SkiM liM sc B c M D iM  ArMNstoscr

M s geifttirlidie w ciliM ditspaket
Die Wege der staatlichen Gerechtigkeit sind manohmal 

höchst wunderbar. Wobei man dieses schmückende Wort 
guten Gewissens m Ausführungszeichen setzen kann- •Lhe’ver­
einigte Rev.-Unterstützungskommission sendet ^alljährhah ju i  
alle politischen Gefangenen, die flicht von der kommunistischen 
„Roten Hilfe“ ÖAH.) unterstützt werden. Furf-lGJograrmn- 
Weihnachtspakete. (Inhalt: Lebensmittel keme Druckso^iften.) 
Ein Vertrauensmann der Unterstutzun*skammissK>n hatte  sich 
mit einer Anfrage, die die Aushändigung der Pakete an die 
Gefangenen betraf, auch nach Wolfenbuttel, an den Vorstaml 
der Landesstrafanstalten. Oberregierungsrat D r  Weiß ge­
wandt. die ablehnend beantwortet wurde Die Pakete ^waren 
jedoch schon abgeschickt. wurden aber den Gefangenen mcht 
aus«ehändigt .Es Ist wirklich ein Akt kleinlichster Sabotage, 
wenn die Wolfenbütteier Strafvollzugsbehörden Spenden- 
gepflogenheiten. die sich in allen S tr^ tr! ^ n 
haben, so engstirnig unterbinden.^
Selbst im inoffiziell gekrönten Bayern handhabt man oiese 
Dinge weit weniger schikanös .

Die Zustände in  d e r Stempelstelle W interfekW atz 
sich zu  einem empörenden Skandal ausgewachsen- ln  einem 
kleinen Zimmer ln einer ttofabaradre. an einem einzige« 
Schalter, stempelt und kontrolliert ein einzelner Beam ter 
tausende kaufmännische Angestellte aus Schöneberz. C ta r-  
lottenburg TUSW. Die Einrichtung ist noch dieselbe -wie im 
Sommer, obwohl sich die Zahl d e r Arbeitslosen verzehnfacht

hat* in  einem Zimmer, in dem sich zur Not 20 bis 30 Menschen 
aufhalten könnten, pferchen sich bis zu  200 z u s a n m «  unè 
müssen in fürchterlich stickiger Luft oft b is zn  einer halbe» 
Stunde harten , bas sie die Hölle verlassen können Doch diese 
Tortur ist noch d as  angenehm ste“ auf diesem SMavenmarkt. 
Sehr oft passiert es. wenn man bei Unwetter seine 6 b is 7 
Kilometer zu Fuß zurückgelegt hat. daß man noch eine halbe 
Stunde draußen w arten  kann, bis sich der Raum soweit leert, 
daß ein neuer Trupp Einlaß erhält.

In  den ersten JanuaTtagen Ist es vorgekommen, daß dl« 
Arbeitslosen mit schadhafter und durchnäßter Fuß- und Körper­
bekleidung in  langen Reihen in strömendem Regen und la 
W asser- und Schmutzpfützen auf dem M arkte «ngetreten 
standen, um nur zu ihrem Stempel zu gelangen. Es macht 
den Eindruck, als wenn dte Berliner M agistratsherren schon 
den Beschluß gefaßt hätten, der Bourgeoisie die überflüssigen 
F resser zu beseitigen. •

Bei einigem guten Willen ließ sich der Skandal sehr leicht 
abändern. Bei nur einmaliger Kontrolle wöchentlich und bei 
Benutzung des zweiten vorhandenen Schalters w ären die Mar­
tern für die Arbeitslosen schon auf den vierten Teil herabge­
mindert. Allerdings müßte dann noch ein Angestellter be­
schäftigt werden. Dies dürfte der Republik doch gewiß nicht 
schwer fallen, die dem meschuggenen Wilhelm seine Milliarde 
anbot und tausenden monarchistischen Faulenzern hunderte 
Millionen nachwirft.

Allerdings trifft zu einem großen Teile die Arbeitslosen 
selbst die Schuld. Solange sie alle Fußtritte seelenruhig hin­
nehmen und sich in „Ruhe und Ordnung“ zum Krepieren ein­
richten. hat die Bourgeoisie keinen Anlaß, deren Los zu mildern.

• Sachs. A. S ,

v.'SSSSSTRSS: P S s ,
T Ä Ä Ä  > " cr J u s , i z -

li. Laub. Verlag. Berlin »rosch. * . ■ ^ K Laub.
Toller. Ernst: Deutsche Revolution. Rede.

BerUn. 0.50. Sozialism us Neuer deut-• Trotzki. Leo: Kapitalismus oder Soziaii
scher Verlag. Berlin. * , d Todes“. (Aus dem

Lnamuno. Miquel de: -Derv ^ _  Mever „ Jessen. München,faschistischen Spanien). Verlag Mi j e r  u. JC y>
**•“  Mark. u 0ten Sibirische Er-Vogel, Wilhelm: Zwischen W Jßen  und * « "  ) Ver,aK der

. lebnisse. (Zur Geschichte der rus-v Ke ^luuoni
AVelt am Montag". ^ "  ^ ^ r  Reiciisjugendta, der 

,.\o lk  von morgen . Iter namouiKc Berlin 2.—.
deutschen Arbeiterjugciid- Arbcit®ri “5 c .rina Agis-Verlag.

Wittfogel. Karl. August: Das erwaghende Unna. Agis
Wien. 200 Seiten. 2.50- . 0 Konnreß der

.M  ir sind die erste Reibe“ J e r t t l  vom ^ o n g r e ö  _ 
Kommunistischen Jugend l>eutschlands in jla lie .
Junge Garde, Berlin. I,—• *-------- ' . . .  Vniv^s DritteWüessing. Dr. F .: Geschichte d e s  deutM.hen V o f t e s ^  ^
erw eitert«  A uflage.-Verlag E. Laub. Be^ - ^  be.

..Wir fordern 3 Milliarden (Wilhelm II.) x
zahlen! Verlag der V i v a ß e r l l i u W O .  ^ Monat. Dje
.  Diese Bibliographie erscheint reRe,ma K } der

hier ancelührten Schriften K *en den
u te ra tu r . die sich direkt oder W e,Unschauune

Sozialismus und KouinuinismuN und 
beschäftigen. -

Die mit * versehenen Schriften ^ k " e'k'Linen w i^ keine 
s e r t  empfehlen. Für die an«e«ebcnen Bücher vorbe-
Gewähr übernehmen. B e p r e d u W d t o « "  /„ ^ h r iü e n  sind 
halten. Rezensionsexemplare erwünscht Alle w
zu richten an die Redaktion der ..K. A. L .

Alle

Literatar.

Wir ergänzen diese Notiz noch dahingehend, daß einige 
der Pakete die noch nicht nach Berlin z ^ c k g e s a n d t waren, 
auf Fürsprache eines Braunschweigers bei Dr. Weiß, in Wolfen­
büttel noch nachträglich an Inhaftierte ^ s g e l id e r t  wußten.

- Die VRUK. muß gerade die ..Weihnachten w ahr nehmen, 
den einzekerkerten Revolutionären Pakete zu senden, weil 
d i e s  m i r  z u  d i e s e r  Z e i ,  E e s , a . . e «  i s L  D ie .  B o u n t e o i s t e j s .  _,. v e r -  

söhnlich“ gestimmt zimi ..Christfest und zeigt bei d*eser ue 
iegenheit daß sie auch ihren politischen Gegnern gegenüber
..Mensch ist. Um so schärfer verdient es ^ S ü t t e l  
werden daß der oiltrareaktionäre Dr. W eiß in WoMenouttei 
seine W'ut an den .wehrlosen Klassenkämpfern darbt c t  J^hten 
versucht, daß er ih.Kin die Weihnachtspakete vorentlnelL Dte 
Adressaten waren nicht sämtlich Mitglieder unserer Organi- 
sationen (aber alle Revolutionäre) wie= au d t die Gelder für 
die Pakete (die zum Teil durch die WeilTsche Rache ent­
werteten) außerhalb unserer Mitgliedschaft j ^ e b r a c h t  w^ren^ 

Ihn künftighin die persönliche P rlvatrad ie «Jncsem zdnen 
R taktionärs an wehrlosen Gefangenen abzuwenden. 
Genossen der VRUK. die obigen Tatsachen in eine kurze Notiz 
gefaßt 4ind der „Welt am Abend- und später a uch_dei JR oten  
F a h n e “  übermittelt. B«Ma B tttte r ta h a n  Ä e J m M m m d u r n .  
abgelehnt! Der Hieb gegen die .J?ote Hilfe ^ a r  toyaier 
* dSTuntertassen. . ' Ist taen tm i,
bei Rroßen

Gefangenen nur als W etbetrommel für den kapltallttiachen

AUÖDte Proletarier, die für die IAH. opfern, sollten sich einmal 
hei der W a  A “ (die von diesen Geldern unterhalten wird) 
vZi be, der ' erkunden , weshalb d ie «  Redakte».«
Ï Ï 1 .  fflr die ehtgekerkerten Revolutionäre, sondern (Airch 
Verschweigen) für den Ober regierungsrat Weiß sintreten.

Die Notiz über dem Stern entnehnK» wu dem •
Abendausgabe von. » .  ' 2- Ob dieser «e 
er gewußt hätte, daß der ObeffaakMowir « C  WeiB eine sozial 
demokratische Größe ist. steht allerdings noch <fcahin. u e r  

Vorwärts“ glaubte damit sicher nur einen Hteb zn führen 
Z H .lt .  A ie  reaktionäre-Refderuns in Brauasehweig.

s t s ls s s j s .
d S  ^ S ï g e n e n  nicht nur Pakete, sondern anch alle ie -  
wünschten Zeitungen und V tCr* ^ ^ P

» « é t  Ä S S Ä  Ä Ä Ä

Diese Notiz wird uns von Arbeitslosen des Arbeitsnach­
weises Winterfeldplatz zugestellt, mit dem Bemerken, daß sie 

I  vor ca 1 Woche der „W elt am Abend“ und der „Roten Fahne* 
zugestellt wurde und daß beide Blätter die Aufnahme verw ei­
gert hätten! Trotzdem an beide Blätter Rückporto belgetugt 
war. haben sie dieselbe auch nicht an den Absender zurück- 
gesandL Das ist verständlich,, denn die KPD„ vertreten im 
Magistrat und in der „roten Mehrheit“ im Stadtparlament, ist 
mitschuldig an den Zuständen. Und für die Arbeitslosen treten 
die Leute höchstens insofern ein. soweit dies ihren parlamen­
tarischen Zwecken und den Interessen des russischen Kapita­
lismus dient. _________

Ans «er W erkstatt der KiassoUM U
MHde Urteile regen zaristische Offiziere ais Urkundeo- 

fäischer.
Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte standen die beiden 

ehemaligen w e i ß j g a r d - i s t U o l h e n  * M f * z l e r e  WoHi- 
mann und von Wahl, die wegen gemeinschaftlicher Fälsoiung 
öffentlicher Urkunden in Tateinheit mit vollendetem Betrug 
und wegen unerlaubten Waffenbesitzes angeklagt waren.

Die Angeklagten hatten Geschäftsleuten vorgesebw »adelt, 
daß sie Verbindungen mit einer Großbank hätten und drehten 
ihnen dann W e c h s e l  mit ^ fä lsc h ten  p itc rsch riften  und 
Stempeln an. Im ganzen wurden 12 P i l l e  festgesteHt. Bei 
Ihrer Verhaltung fand man bei ihnen Revolver, ohne daß sie 
hn Besitz von Waffenscheinen waren, kn übrigen to b e«  sie 
noch weitere S traftaten auf dem  Kerbhoh, die später zur 
Verhandlung «dangen werden. . ,  ; .

Gemeinschaft!iobe Fälschung oftentliobcr Urkunde.i in 
lortgeseteter Hardlung — „bis zu 10 Jahren * -u c^h aiß _ sag t 
das Strafgesetzbuch. Dazu kam noch Betrug und sohlleßlidi 
unerlaubtes Tragen von Waffen. n u  .

v . Wahl w ird zu 6, WoHfmann zu 8 Monaten Oeffcignis 
verurteilt, beiden werden 3 Monate und 2  Machen der Unter­
suchungshaft angereohnet. (R. F . v. <*. 1. 26).

Gegen Arbeiter werden stets härtere Strafen von den 
monarchistischen Richtern verhängt!

Zwei Jahre unsdmkB« la U rteria Lk—« ihatft.
Leipzig. 5. Januar. Der Vletre Strafsenat des Reichs­

gerichts verhandelte heute «egen z w e i  o s t p r e u ß i s c h e  
A r b e i t e r  wegen Zugehörigkeit zu der „ostpreußlscnen

handelte Die ^öffentliche Sicherheit“ sollte durch Bekannt- 
S S e  ^ e r  T a S  g e fä h rd e te n !  ? e r  R ekdm nw alt b e ­
antragte Link vier Jahre ^ n ^ s m ^  steUte d te B^-

* ^ t e .  (R. F. v. ö. F  J 6 J - ------ r- —
Ein krasser Pall dafür, mit welcher L d c h tfe r i l^ d t  oft 

Proletarier Ins Gefängnis gesperrt w erden! Dasselbe dftfïfë^ 
für nächsteheoden M l  zutreffen:

.Wie die „Sächsische Rep. Korr.“  meldet, -wurde h» 
P l a u e n  t  V. die T r a u  des kommunistischen Stadtverord­
neten Okzscher unter dem Verdacht der V o r b e r è f t u n c  
c u m  H o c h v e r r a t  verhaftet. <R. P. v. «. 1. 26J
II Iwii M t » U l f T ? j |



Ein neues Urteil des Staatsgerichtshofes.
Die -Rote Fahne** vom  7 Januar meldet:
Leipzig, den 6. Januar 1926. Wieder standen kommunisti­

sche Arbeiter aus Mecklenburg, dem  Lande der F e m e ­
m ö r d e r .  wegen Vorbereitung des Hochverrats, begangen 
im H erbst 19123. vor dem Staatsgerichtshof. Zwei führende 

sozialdemokratische Gewerkschaftler, der Vorsitzende des 
Leipziger Gewerkschaftskartelts Schilling und Gewerkschafts* 
redakteur Wiebold. saßen neben den Funktionären der herr­
schenden JGasse zu Qericht über die Arbeiter Peters. Paf- 
kow sky und Anders aus Neubrandenburg in Mecklenburg.

Der. Tatbestand ist folgender:
Peters, der seit nahezu xwei Jahren in Untersuchungshaft 

sitzt. Pafkowsky und Anders, die seit einem Jahre verhaftet 
sind, waren im  Jahre 1923 Kommunisten. Als solche (betei- 
Ugten sie sich an den Vorbereitungen zur Abwehr der schwer 
bewaffneten v ö l k i s c h e n  P u t s c h i s t e n  i n  M e c k ­
l e n b u r g .  Bei P eters wurden ein paar Sprengstoffpatronen 
und eine geringe Menge Sprengstoff gefunden. Anders soll 
hn Aufträge Pafkowskys Sprengstoffe vergraben und eiile 
Pistole im Besitz gehabt haben. Obwohl Pafkowsky wegen 
des Besitzes der Pistole bereits vom Schöff«*^erioht ver­
urteilt ist. wurde gegen ihn zum zweitenmal in dieser Sache 
onter den Jjöberen Gesichtpsunkten des Hochverrats“ ver­
handelt

Das Gericht am nestierte nur Anders und verhängte gegen 
P eters z w e i  J a h r e  Z u c h t h a u s ,  davon 1 Jahr 8 Mo­
nate verbüßt. gegen Pafkowsky 1 J a h r  v i e r  M o n a t e  
Gefängnis, davon 1 Jahr verbüßt, sowie» die üblichen Geld­
strafen.

Opfer der Zaakow-Justlz.
Sofia. 6. Januar. Der größte Kommunisten-Pro reß in d e r  

Stadt Schum en wurde am 28. Dezember beendet. Die Ge­
nossen Oermanow. Oeorgiew. Pentsohew. Penew. Jetschew 
nnd StoUow wurden zum Tode. 9 Qtmoum warden wm 
Irtc iH w JIrlw ii Kerker m i l«2 Genossen za IS Ms 1 Jahr 
Karker vernrteflt 324 von den Angeklagten wurden freige­
sprochen. nachdem sie im Kerker seit April 1925 saßen.. Den 
Preigesprochenen hat die Bevölkerung der S tadt einen feier­
lichen Empfang b ere ite t /

Nach der letzten offiziellen Statistik d er Polizeidirektion, 
deren Zahlen man kein Vertrauen schenken darf, sind in Bul- 
garien vom 1. Juli bis 30. Dezember 1925 folgende M ordtaten 
zu  verzeichnen: absichtliche M orde 129. -zufällige“ M orde 67. 
Verwundungen 167. „Selbstmorde“ 82. lebendig verbrannt 7. 
M orde verschiedener A rt 152. -gelaagrae am é  e m o r M e  
Earigranten and Illegale 93.** (R. F . v. 7. 1. 26.)

schlösse. Die Zusammenschlüsse werden sich ä u i die Mecha- 
nies and Metals National Bank, die Chatham u. Phenix Bank, 
die National Park Bank, die Chemical National Bank, die 
Central Union Trust Co. und die National Bank Trust Co. e r ­
strecken. Das Aktienkapital dieses Bank ent rast s  w ürde eine 
Höhe von 50 Millionen Dollars aufweisen und über Gesamt­
depositen von 1465 Millionen Dollars sowie über einen Ueber­
schuB und uo verteilte Gewinne von insgesamt 95 Millionen 
Dollars verfügen. Dadurch würde die National C ity Co.. die 
bisher mit rund 1 Milliarde Dollars fremden Geldern die 
kapitaistärkste Bank Amerikas darstellte, von diesem Platze 
verdrängt werden.

Dié Banken gehen so vor. daß sie sich vorerst paarweise 
zusammenschließen, um am Ende zu einem Riesentrust zu­
sammen zu stoßen. .Einige andere größere Banken werden 
sich d er Vereinigung noch anschließen. Dfe endgültige Ver­
schmelzung wird noch im Jahre 1426 perfekt werden.

Hinter dieser ganzen Bewegung steht erst eine der 
größten amerikanischen Großbanken die F irm a Dillon. Read 
u. Co.. die doch whrscfceinlicb das ganze krönen wird. Es 
wird da also ein Bankgigant Von unerhörter Kapitalkraft er­
stehen. Hinter diesem kommen dann 'die obengenannte Nati- 
nal City Co. und die Morgan-Bank. Diese 3 Kapitalgrößen 
werden nicht nur einen Riesenkomplex des amerikanischen 
Kapitals beherrschen, sondern auch eine gewaltige Macht in 
Europa ausüben.

Die Hauptmotive der Verschmelzung sollen die Steigerun­
gen d er Unkosten des Bankgeschäfts an  und für sich, sowie 
der Wunsch seht, den unnötigen W ettbew erb zu beseitigen 
und die Betriebsausgaben herabzunnndern. die d a s  neben­
einanderbestehen der hunderte Zweigstellen erforderte.

D er New Yorker Bankenzusammenschluß ist iür die euro­
päische W irtschaft von größter Bedeutung. Europa kommt 
in die M acht e i n e s  Herrn. Sind diese Banken es doöh zum 
größten Teil, die viele Milliarden Dollar in d e r europäischen 
Industrie haben. Die Staaten stecken vollständig in ihrer 
Zmszange. Die Eisenbahn-. Post-. Zoll- und Steuereinnahmen 
ganzer Staatengebilde sind ihnen verpfändet. Eine ganze An­
zahl europäischer Tabakmonopole w ird von ihnen ausgebeutet. 
Dasjenige Polens ging vor kurzem in Dil Ions Besitz über. Um 
die Uebernahme des französischen Tabakmonopols verhandelt 
er gegenwärtig.

Das amerikanische Finanzkapital schlägt in die paneuro- 
pCUscbe Wirtschaftsunion Bresche, bevor noch der Gedanke 
eine richtige Formation erhält. Und dabei fressen immer die 
Großen die Kleinen. '

Zweck und Ziel d e r Gründung des JRoten Frontkäm pfer- 
bundes“ und des ..Roten Jungsturmes“ ist es. die gefühls­
mäßig eingestellten revolutionären Proletarier durch A n­
passung an ihre rückständige kleinbürgerliche Ideologie über 
den W eg dieses -Sammelbeckens der revolutionären Prole­
tarier“  den konterrevolutionären Gewerkschaften and der 
Kommunistischen P artei zuzuführen. Obwohl es dieser ..revo­
lutionären“ Partei bis heute gelungen Ist. durch Abhaltung 
von Dutzenden roten Paraden und Uebungep jle r  roten Front* 
kämpfer. dieselben von der wirklichen r e v o l u t i o n ä r e n  Klassen­
organisation, d e r Allgemeinen A rbeiter-U nk^ abzuhalten. ge­
lingt ihnen auf d er anderen Seite die Treibjagd t u  den Orgesch- 
gewerkschaften doch nicht. Die ganzen Bestrebungen der 
KPD. m Bezug des RFB. sind in Halle zu-K0Mm fcrdßen Fiasko 
geworden, daß man. wie in den meisten größeren Städten, 
von einer offenen anttgewerkschaftlichen Stimmung reden 
kann. So wenig politisch geschult diese bei ledern prole- 
tarisfchen Aufstand aktiven Kräfte sein mögen: das eine haben 
sie erkann t daß d er größte Tefi flirer im Kampfe gefallenen 
und bestialisch ermordeten Klassengenossen d as  Opfer der 
kapitalserhaltenden Gewerkschaften und deren prominenten 
ru b re r, wie Noske. Severing und Hörsing. waren. A ber tro tz­
dem lassen diese P roletarier sich immer noch für gew erk­
schaftliche nnd KPD.-Komödien gebrauchen, wie es am  Sonn­
tag, den 20. Dezember, in den meisten S tädten Mitteldeutsch­
lands d e r Fall war. Sie konnten noch nicht verstehen dafi 
derartige ..revolutionäre“  Aktionen unshmig sind und 
konterrevolutionär wirken müssen. Obwohl die meisten 
sich selbst und ihrer Klasse gegenüber grundehrlich denken, 
entscheidet hier weniger die Erkenntnis, a ls  JrieinbÜTgeri'che 
Neigung und Glauben, so dafi sie trotz ihrér bitteren Er­
fahrungen sich noch nicht von d er Illusionspolitik d e r  KPD. 
trennen können.

Um so erfreulicher ist es. dafi sich in Halle zeigte, daß 
aHe Toten Paradem ärsche and die Erziehung zur militärischen 
Disziplin A re W irkungskraft vor d e r revolutionären Propa­
ganda der KAJ. und KAP. zu verlieren beginnen. Ais die 
Mannen des RFB. im Takte d e r  Militärkapelle stolzerbobenen 
Hauptes durch d ie Strafien Halles m arschierten und unzählige 
Schilder m it unzähligen illusionären Forderungen mit sich 
trogen, da kam en sie  auch an einem Trupp früherer Kame­
raden des ..Roten Jungsturms“ vorbei, welche durch inten­
sive agitatorische Arbeit der KAJ. z u  derselben gestoßen 
waren. Zuerst verdutzte Gesichter, dann entrüstetes Geschrei 
über die sogenannte Quertreiberei der KAJ. Dfe in S pd ier 
stehenden Spießer wurden auf die für die Demonstranten pein­
liche Situation aufmerksam, bis endlich ein Bonze herangeeilt 
kam, welcher die noch ln voller Jungsturm-JUniform d a­
stehenden Genossen aufforderte, sich fn den Zug zu scheren, 
worauf ihm von unseren Genossen die Antwort zuteil wurde, 
daß sie kein Interesse hätten, für die illusionären Forderungen 
d er KPD. zu demonstrieren.

Nur so weiter. Jugendgenossen! Zeigt den Mitgliedern 
des ..Roten Jungsturms“ und der KJV. die konterrevolutio­
näre Haltung ihrer Organisationen in Frage der Gewerk­
schaften und des bürgerlichen Parlamentarismus auf. E rklärt 
ihnen die Notwendigkeit der Stärkung der einzigen Klassen­
kampforganisation. der Allgemeinen Arbeiter-Union, zur Durch­
führung der proletarischen Revolution! Es beginnt auch im 
..Roten Jungsturm“ zu dämmern. Aktive Arbeit muß die der 
Militärspielerei überdrüssig werdenden Mitglieder des R. J. St. t 
für den revolutionären Klassenkampf gewinnen.

A Bcrtka — Earapa
Amerika gegea Iateraatioaale AVIrtschaftskonierenzeu.

W ie die -New York Evening Post“  berichtet, ha t der ameri- 
k ^ is c i^  Ha n d e l s m r erk lä r t  ̂ ß ^ r ^ e g e n  Jede

Solche Konferenzen würden nur zahHose Komplikationen mit 
sich bringen. W as die Möglichkeit von H a n d e l s r e p r e s -  
s  a  1 i e  n anbet rifft, so würde die Einführung solcher Maß­
nahmen die gänzficke Zerstörung der wirtschaltBchea  S truk­
tu r der W elt bedeuten. Die Regierung der Vereinigten Staa­
ten. so fügte er hinzu, würde sorgfältig alles vermeiden, was 
auch nur den Anschein von Reprassaiien gegen Nationen 
haben könnte, die beschuldigt würden.' übermäßige Preise für 
Rohmaterialien, besonders für Gummi und Kaffee, zu fordern.

Aus Berichten, die dem Präsidenten Coolidge zugingen, 
ist zu entnehmen, daß die allgemeine Geschäftslage am Ende 
dieses Jahres eine wachsende Prosperität im Jahre 1926 e r­
w arten läßt.

Der Generalpostmeister erklärte, daß die Geldpostan­
weisungen nacli Europa zu Weihnachten die bedeutendsten 
seit dem Kriege waren. Die Anweisungen nach Deutschland 
nahmen gegenüber dem Vorjahre um 43. die nach Polen um 
49 Prozent zu. _______

Di WeltlmiisfseMetnKl
Zwischen einer Anzahl der größten Kunstseidefabriken 

schweben Verhandlungen über einen Zusammenschluß. So z. 
B. zwischen den Vereinigten Glanzstoffwerken. der CurthaIds- 
Gesellschaft. der Snia. Viscosa u. a . Die führende italienische 
Fabrik hat ein Drittel ihres Kapitals an englische Fabriken ab­
getreten. Die bedeutendsten deutschen Firmen sowohl wie 
auch französische und englische sind wieder mit amerikani­
schen W erken verschwägert.

Die beiden zuerst genannten W erke haben die Errichtung 
einer großen Fabrik in Deutschland beschlossen. Fast alle 
europäischen Kunstseidefabriken an  erster Stelle die deut­
schen. haben zusammen mit amerikanischen Firm en unlängst 
in Amerika W erke e rr ich te t bzw. sich an  solchen beteiligt. 
Der Gedanke eines internationalen Zusammenschlusses liegt 
also nahe.

Obwohl die Kunstseide (als das billigere Produkt) nooh 
ein großes Feld vor sich hat. w ürde dieses wilde drauflos- 
grunden in kurzer Zeit za r Ueberproduktion führen. Dfese zu 
verhüten. Ist nötigenfalls einzuschränken und die Preise za 
-regeln“ , ist die Triebfeder der Konzentration des Kunstseide- 
kapitals _______ __ *

V erlängerung  d e s  IM  MBBoneo-Krecfits a a  d ie  
Sow jet-U nion .

i w  iii^ trh fi KredK an I M t a d  W  H  3 M o n te  ▼er- 
ttugert ■m I m  Die Verlängerung wird dam it begründet, dafi 
ein großer TeH der Liefenragstermine über die Ablaufsfrist 
des Kredites hinausging, so daß e r  nicht voll in Anspruch ge­
nommen werden konnte. SowjetJ?ußland hofft daß d ie deut­
sche Großfinanz nach 3 Monaten den Kredit nochmals um ein 
Viertellahr verlängert Also werden die rassischen Proletarier 
w eiter einen Teil ihrer Arbeitskraft dafür efnsetzen müsen. 
danrit die  deutschen Qrofcanken einen hübschen Profit ein­
stecken können.

Dtfgrad. 6. Januar. Wie die Blätter aus Saloniki melden.
h e r a h t « m e r j 5 5 h c *  mehr
S T  SM Personen verhaftet worden, darunter in der Haupt­
sache Angehörige der demokratischen Partei. Alle Verhafte­
ten werden sogleich nach den Aegäischen Inseln gebracht. 
Unter den Verhafteten befinden sich auch zahlreiche Frauen 
und fremde Staatsangehörige. Allen oppositionellen Politikern 
ist die Ausreise verboten worden: es wurde ihnen angedroht, 
daß jeder Fluchtversuch mit dem Tode bestraft w ü T d e .

------ P anga los h at d em Ve rtre ter-d e s  -Temps“ in Athen eine
Erklärung abgegeben, in der er sagte: -Die Außenpolitik
G r i e c h e n l a n d s  wird in keiner W eise geändert werden. 
Auch wir sind vom G e i s t  v o n  L o c a r n o  beseelt und hof­
fen. bald einen Garantiepakt der Mächte des Balkans fnach 
Englands Wunsch (!) unterzeichnen zu können, der die Er­
gänzung zu dem P akte von Locarno darstellen wird.“

Die deutschvölkische P resse  teilt diese Dinge mit Genug­
tuung mit. zumal General Pangalos auch die Auflösung der 
sozialistischen Gewerkschaften und die Beseitigung des Streik- 

• rechts beschlossen hat. ______ •

I D i r f s c h a f f  
* NM» Z m k m  «er EnrerMlMttlicM

Aus Königsberg wird berich te t daß die Zahl der Erwerbs­
losen im Stadtbezirk Königsberg vom 17. bis 29. Dezember 
von 9996 auf 11083 gestiegen i s t  b i Hamburg w ar In der 
vergangenen Woche eine Zunahme der Erwerbslosenziffer um 
2774 Personen au verzeichnen. Am 15. Dezember betrug die 
Zahl der unterstützten Erwerbslosen in Deutschland 1057 031. 
in  d er ersten Dezemberhälfte w ar eine Steigerung von 57 P ro ­
zent zu verzeichnen. Für die zw eite Dezemberhälfte rechnet 
man mit einer Steigerung von 12 bis 15 Prozent. Da die Zahl 
d er Hauptunterstützungsempfänger mir ungef**'- ein Drittel 
d e r  tatsächlich Arbeitslosen b e trä g t so muß gegenwärtig mit 
einer Erwerbslosigkeit von w eit über 3 Millionen gerechnet 
werden, also  jeder vierte industrielle Arbeiter ist gegenwärtig 
arbeitdos. Dabei darf man aber nicht vergessen daß die 
Zahl der Kurzarbeiter, die ebenso Not leiden wie die Erwerbs­
losen. gleichfalls in die Millionen geht.

Den deutschen Proleten wird e s  heute m it der tfunger- 
Deitsche dem onstriert daß der Privatbesitz an  den Produk­
tionsmitteln das schwerste Hemmnis für die Entfaltung der 
Produktivität and die W urzel aller Krisen and Stürm e i s t  
die das deutsche W irtschaftsleben schon seit Jahrea er­
schüttern.

Selbst dem dümmsten Proletarier ist es eine bekannte 
Tatsache, daß die Stenern, die ihm am Lohntage abgezogen 
werden, zur Erhaltung des S taates dienen.

D er S taat wiederum a ls  U eberbaa der kapitalistischen 
Gesellschaft zur Niederhaltung des Proletariats bezahlt nicht 
etw a seine Organe se lb s t

Ach nein, der Ounaiüknüppel, d e r a r f  den Proletarier 
n iedersaust das M ordwoikseag. m it d e a  rebellierende P ro ­
letarier erstochen an d  erschossen werden —  d as  alles m o l 
der P roletarier bezahlen. . . .

Die Mittel für die Erwerbslosenfürsorge, die grandiose Un­
terstützung d ie  d er S taa t den  E rwerbslosen zak ommen lä ß t 
muß selbstverständlich wi ederum  der Proletarier b en h len  
and w ird  ihm dies am  Lohntage abgewogen, s

Dies eben angeführte is t e ^ S e lb r tv e rs tfa d lic h k e ttm jd  
w em  wfr gezwungen sind, ans dam * zu befassen, so  geschieht 
/Ur « inan  n a  bestimmten Grimde.
* Oie kapitalistische Gesellschaft hü t  den Knochen, den  sie 
dea ans dem Ptoduktioosproaeß_ heransgesddeadg te n ^  Mn- 
w irft fftr ausreichend, am die Sklaven vor dem Rebellieren

^ D to ^ P f i t f e r t t iw e  sind t a n  S terben zu.viel und zum Le- 
ben a a  wenig: aber d a  d ie  M acht h* den Händen der Bour­
geoisie Hegt so  bezahlt sie aach  d iese Dettd e t o r t g e  m it d es  
Steaergeidem der In Arbeit stahciidffi Proleter i g

Die KPD.-Parolen and Anträge m tt Ihren Förderungen «■ 
«Ha demokratische Hnusetrepublik. Ihre Parlamente  and Ge­
werkschaften sa r  Beseitigung d es  Brwerbslosenelewk. e r ­
wecken Ukisiooen. die nickt s a  verwirklichen sind.

-------- Esu kommt darauf an . aicht j a i l w l i r i i n k i  Ahedm-
a o a p d a a i  an  erringen, sondern d as  JOassenbewuBtseia und 
SoHdaritttsgefüM des Proletariats an entwickeln, um den 
kompromißlosen Oassenkam pf gegen den s i ^  m it allen Ge­
waltmitteln vor dem U ntertan* wehrenden Kapitalismus auf-

O roO -D alll
Achtung! Bezirksführer!

Am Dienstag, den 12. Jannar, abends H s  Uhr, findet eine 
erw eiterte Sitzung der Berflner Zentrale bei König, Lange- 
Straße 54, sta tt (nicht Schule, Gipsstraße). Hierzu sind die 
Diskussionsredner und Referenten einzuladen.

Der Arbeits-Ausschuß.

A llgem eine A rbe ite r-U n ion  
K om m unistische A rb e ite r-P a r te i 

D o n n ers ta g , d en  14. J a n n a r  1926, 
nachmittags 2 Uhr:
Große öffentliche 

E rw erbsJoseo -V ersam m lung  •

N eoköün, Kindl-Brauerei, Hermannstraße. 
T h em a:

S te ig e n d es  E lend . —  W a s  is t zo  ta n ?

2. Unterbezirfc. Freitag, den 15. Januar 1926. abends I M  
Uhr. im Lokal dfchlschläger. Berlkhingenstraße 5. Mitglieder­
versammlung. R e f e r a t :  Die Eotwickhauc dfr Rcfldoa uad 
des Ootteaglaabeas. — Erscheinen aller Oenossen ist P flich t’

2. UnterhCKlrk (Wedflag). Freitag, den 15. Jannar 192* 
abends 7,30 Uhr. Mitgliederversammlung hn Lokal von Köba. 
Neue Hochstraße 28. — Erscheinen aller Genossen ist PfUcht

7. Uaterbaaflrk (Charta tfrnharg). Freitag, den 15. Januar 
1926. abends 7 3 )  U »  Mitgliederversammlung, bei Jakob. 
Qalvanistrafie 7. Vortrag: .M a Al l — ilalfiin des K a iK d r. 
Erscheinen aller Genossen ist P flich t

17. Unfa r t—k fc. Freitag, den 15. Jannar 1926. abends 7J 0  
Uhr. Mitgliederversammlung fiel Bartsch. Neue Bahahofetrale. 
Sympath iserende mitbringen. Referat über P h i  haaoaliMi

19. «ad 28. Ualiik a e lrh. Freitag, den 15. Januar 1925. 
abends 7.30 Uhr. Mitgliederversammlung la  Reinickendorf. Ecke 
Sommer- nnd Seebeckstraße. — Erscheinen eBer O r* v m f  
is t P flicht .

Januar 1926O TC hdrtiw rtm ri wOcbentHc*. — Z .  beghshm  
B esirki-O rganisationen der Partei and hn 
deL — Inserate w erdea nicht aafgenommen.

g w j w r d s :  B d  Besag aa ter Streifband darch die Poet: 
Halbmonatlich (Be hn Kopf der Zeitung angegebenen
Pretoe. Zählung Ua 5. b e ^ a n g s w e S T S f  i S S K S S
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befiehlt!
Beirienm* £  Herpendeln um die neue gegangen ist, niemals sich gegen die notwendigen Maß-
fe te tA ^ h  ».*« r Uf M «n n  ^  Republik soll nahmen wenden wird, die aus den innersten Tendenzen
ï i l f  „ a ^  s ”Retters kurzerhand been- des Kapitalismus entspringen, wird der Kampf des Prole-
digt werden. Darüber wird amtlich u. a. mitgeteilt: ‘

„ E r  ( H i n d e n b u r g )  m ü s s e  a b e r  n u n m e h r  dringend bit- 
B ^W eoulgoag  e in e  endgültige Klärung d a ­

r ü b e r  h e r b e i z u f ü h r e n ,  o b  e in e  k o n k r e t e  M ö g l i c h k e i t  z u r  

S c h a f f u n g ;  d e r  G r o ß e n  K o a l i t i o n  v o r l i e g t .  E i n e  w e i t e r e  V e r ­

z ö g e r u n g  d u r c h  d i e  W i e d e r a u f n a h m e  v o n  p r o g r a m m a t i s c h e n  

E r ö r t e r u n g e n  d e r  P a r t e i e n  e r s c h e in e  ih m  n ic h t  v e r t r e t b a r .

D e s h a l b  b i t t e  e r ,  b i s  spätestens Donnerstag vormittag ih m  

d a s  E r g e b n i s  d e r  z w i s c h e n p a r t e i l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  m i t -  
z u t e i l e n . “

So bietet der bürgerliche Parlamentarismus, an dem 
sich jeder „Volksgenosse“durch Abgabe eines Stimmzettels 
fflr irgendeine Partei beteiligen kann, ein Bild kläglichster 
Unentschlossenheit und Unterwürfigkeit. Die kleinbür-

W J I U  u c i iva iiiy i u n  r i u i c -
tariats gegen die kapitalistische Ausbeutung als ganzes 
dadurch nur zu verschieben versucht. Die Forderung
z. B.

„Durch em großzügiges Wirtschaftsabkommen mit 
SowjetruBland, das bei niedriger Preisbildung ein Absatz­
m arkt ist, «tem größten Teil der deutschen Arbeitermassen 
nützliche Lieferungs- und ArbeitsmögHchkeiten zu ver­
schaffen? .

wflrde dem bankrotten Kapitalismus die durch den ab­
geschlossenen russisch-deutschen Handelsvertrag bereits 
vorhandene Möglichkeit die Naturreichtümer RuBlands 
und die Arbeitskraft des russischen Proletaruts auszu­
beuten, nur noch erweitern. Deutschlands Kapitalistenunu umerwumgKeit Die kleinbür- ....... , ~  r*

gediehen Sozial Patrioten haben-noch nicht den ..M trtm rTs en am k«P*toBstischen Aufbau Rußlands genesen!
Verantwortung“ für die GroBe Koalition ganz aufgebracht. 
Sie lassen in den Reihen ihrer eigenen Anhänger erst da­
rüber abstimmen, wer für und gegen die Große Koalition 
ist, und der vielgewandte Scheidemann hat es bereits 
fertiggebracht, auf einer am 10. Januar in Kassel abgehal- 

-  teilen Bezirkskonferenz der SPD.-Funktienäre von 
Hessen-Kassel eine Entschließung fflr die Große Koalition 
durchzudrücken.

Gewiß haben sich noch große Bezirke gegen die 
Große Koalition erklärt wie z. B. Groß-Berlin, Sachsen, 
Ruhrgebiet, aber das Ultimatum Hindenburgs wird auch 
noch manches Wunder unter den augenblicklichen Geg­
nern der Großen Koalition bei der SPD. zustande brin­
gen. Wegen der Mindestforderungen läßt sich reden; nur 
„die große Notlage“ zwingt diese Sozialchauvinisten da­
zu, sie aus taktischen Gründen noch aufrecht zu erhalten. 
Das hat der preußische Ministerpräsident und Sozial­
demokrat Otto Braun, der seit Jahren die Regierung der 
Großen Koalition in Preußen leitet, richtig erkannt, wenn 
er laut „Vorwärts“ vom 12. 1. 26 erklärt:

»Von „Bedingungen“ und „Programmen“ hatte ich nach 
meinen Erfahrungen nichts. Verstehen (He Männer, die 
w ir ins Kabinétt entsenden, sich durchzusetzen, dann kön­
nen sie aller schöner Bedingungen und Programme ent- 
raten. Gelingt ihnen das nicht, dann nützen Ihnen anch 
alle Bedingungen uad Programm e nichts.“
Trotzdem also auch die SPD. sich klar darüber ist, 

daß bei dieser Wirtschaftskrise in Deutschland vielleicht 
als einzigster Ausweg der Artikel 48 der „Weimarer Ver­
fassung“ übrig bleibt, fällt es ihr schwer, dem Vollzugs­
ausschuß der besitzenden Klassen das erforderliche demo­
kratische Ansehen durch ihren Eintritt zu verleihen. Diese 
Krisenwelle hat zuviel Zündstoff erzeugt: Massentlas- 
sungen, Stillegungen, Lohnabbau, Kurzarbeit müssen 
selbst die unvergängliche Schafsgeduld des deutschen 
Proletariats zum Zerreißen bringen. Noeh gelingt es, die 
Erregung und Empörung großer Arbeitennassen abzu­
lenken durch die Propaganda für den „Volksentscheid“ 
für die Enteignung der in Jahrhunderten zusammenge­
raubten Reichtümer der abgesetzten fürstlichen Tyran­
nen. Gemeinsame Demonstrationen und Resolutionen der 
KPD. und Gewerkschaften in allen Städten und Betrie­
ben stärken dieses Manöver, das auch in den Kreisen des 
durch die Inflation enteigneten Mittelstandes großen An- 

. klang findet. Die nach der Novemberrevolution 1918 er­
forderliche restlose Beschlagnahme aller von den ent­
thronten Despoten zusammengerafften Reichtümer ist da­
mals wegen der Schwäche und Weichherzigkeit der Pro­
letarier Deutschlands unterlassen worden und kann auf 
dem Wege dés bürgerlichen Rechts (auf Privateigentum) 
rechtlich und politisch zugunsten der einstigen Despoten 
entschieden werden, trotzdem ür&er Todeskrise des Ka­
pitalismus Millionen von Proletariern hungern und hn 
Elend verrecken. '

Ebenso illusionär b t die von der KPD.-Fraktion im 
Reichstag eingebraehte Interpellation, die von der Regie­
rung der deutschen Kapitalsrepublik alle möglichen Maß­
nahmen zur Bekämpfung der Auswüchse des Rationali­
sierungsplanes der Unternehmer „erzwingen“ will. Ab- 
gesen davon. daB eine kapitalistische Regierung, deren 
Weg über die Leichen von Tausenden von Proletariern

Sieben Jahre nach dem Spartakusaufstand, sieben 
Jahre Erfahrungen im Klassenkrieg sollten eigentlich hin­
reichen, um allen denkenden Proletariern begreiflich zu 
machen, wo der Hebel zum Sturz des kapitalistischen 
Wirtschaftssystems anzusetzen ist. Während vor sieben 
Jahren das revolutionäre Berliner Proletariat fflr den 
Kampf lim seine "revölüßönären Räte verblutete, liegen 
heute großen Massen der Arbeiterklasse Deutschlands 
betrogen und enttäuscht von dem „Wiederaufbau“ des 
fluchwürdigen Profitsystems auf der Straße, ohne mit

K om m unistische A rb e ite r -  P a r te i  
O rteg rupp e  G roß-B erlin .

Freitag. 4cm 11. Jannar m§
S aa lb au  F ried richshain , ab e n d s  ^ 8  U h r:

V ^ ^ ^ m & lä S S S S ä S i
Dem Gedächtnis Karl Liebknechts, Rosa Luxem­
burgs und vieler tausend anderer Revolutions­

opfer gewidmet
A lfred B e ie rle  spricht: D ie G esch ich te  v o n  den  
s ieb en  G ehenk ten  von L e o  n id  A n d r e j e w  

O r g e l k o n z e r t  u n d  A n s p r a c h e .
Eintrittspreis im Vorverkauf 1 M k. Karten 

bei allen Berliner Funktionären und Zeitungs- 
Obleuten der KAP„ sowie in der Buchhandlung 

für Arbeiter-Literatur, Berlin 0 17, 
Warschauer Straße 49, zu haben

G en o ssen ! S o rg t fü r M assenbesuch !

klarer Erkenntnis ihrer Klassenlage daran zu gehen, sich 
von ihrem Todfeind, der bürgerlichen Gesellschaft, zu 
befreien. Die Losung lautet: R ü s t e n !  Der Zusammen­
schluß in den Betrieben und Arbeitsnachweisen in Kampf­
organisationen mit selbstgewählten Führern, die jeder­
zeit in der Hand der Proletarier sind und von diesen 
überwacht werden, ist der erste Anfang für die notwen­
dige e ise rn e  p ro le ta risch e  K lassenfron t gegen die ver­
einigte Front der Kapitalisten mit ihren Ifakenkreuzlera, 
Gewerkschaftsbeamten und Söldnern. S ch m ied et Euch 
d ie se  rev o lu tio n ären  W affen, P ro le ta rie r!  D ie  K o a m u - 
nls tische A rb e ite r-P a r te i nnd d ie  A llgem eine A ite i te r -  
U n ioa ra te n  E uch  d azn  aa f!

Hossal - der Weg m a  Indien
Ein Kernproblem der WeHpoütik.

n .
Es läßt sich heute wohl schon mit einiger Sicherheit Vor­

aussagen, daß die Türkei in den sauren Apfel beißen wfnt. 
Einer Macht alleine w ürde sich die Türkei nie fügen; auch 
schwerlich England und Frankreich gemeinsam n ich t Hinter 
beiden s te h t aber der Völkerbund. Darin spiegelt sich die in­
ternationale Konzentration des Kapitals wieder, daß diese Eng­
land seinen W eg nach Indien, seine Lebensader retten  half.

Das w ar nicht immer so. Frankreich hat selbst während 
des W eltkrieges, als für es alles auf dem Spiele stand, ̂ England 
auch gegen größere Versprechungen nicht solch große Konzes­
sionen gemacht, oder, sagen wir noch deutlicher, ihm nicht solch 
große Dienste geleistet. England w ar im Versprechen aber 
immer großzügig; jetzt hat es.w ieder in einem seiner traditio­
nellen „unblutigen“ Kriege einen seiner größten Siege er- 
r—gen. ~ <•-•■

Die

14. Januar 192«,
nachmittags 2 Uhrr 
GroBe öffentliche 

Erwerbstoeen-Versammlong 
Nenköüa, Kindl-Brauerei, Hermannstraße. 

Thema: L
-  Was ist zn tmm?

Veröffentlichung der Geheimakten des russischen 
Außenministeriums aus der Kriegszeit durch die Bolschewisten 

rhaben gezeigt, daß der S treit um die „ottomanische Erbschaft“ 
die Entente schon 1915/16 gefährdete. Mindestens w äre da­
mals ein glänzender Friedensschluß fflr die Mittelmächte möglich 
gewesen — w äre Militarismus nicht’ein blindwütiger kurzsich­
tiger Apparat, der die Bewegung mnt Ausdehnung als Leberts-' 
element ebenso nötig h a t  als seine Plattform, der Kapitalismus.

Durch ein Geheimabkommen (Sykes-Picot) vom Februar 
1916 zwischen England und Frankreich erhielt letzteres Syrien, 
CiUcien, Nordmesopot hamien einschließlich des Mossulgebletes. 
Nichtsdestoweniger besetzte England sofort mit Kriegsende 
Syrien und das Mossulgebiet, weil Frankreich unfähig war, sich 
zu wehren..- Das bolschewistische Rußland, die Unruhen In 
Deutschland, in Frankreich, ja auch d |e  großen Streiks in Eng­
land und die nationalen Selbstständigkeitsbestrebungen der asia­
tischen Völker w aren die Ursache, daß England 1920 in San 
Remo einen Teil des Frankreich 1916 vertraglich Zugestande­
nen, Syrien, ihm wieder zurdekgab, aber nur unter der Be­
dingung, daß Frankreich aui die besten syrischen LandesteHe 
(Palästina und Transjordanien) und das Mossulgebiet ver­
zichtete. ■ •

Alle die Kriege und Aufstände in Vorderasien in der Nach­
kriegszeit sind von England angecettelt um den Keil, das fran­
zösische Syrien, der in sein Gebiet hineinragt zu beseitigen, 
bzw. Frankreich den Besitz zu verleiden. Nicht nur die fran­
zösische P resse  hat dies nachgewiesen. „Zuerst In Syrien Un* 
ruhe stiften, dam) aber zu deren Unterdrückung Frankreich 
Beistand versprechen, damit es auch seinerseits in der Mossul-' 
frage den englischen Standpunkt unterstütze, das ist die Politik 
Ameris“ , schrieb kürzlich die englische „Daily News“.

Sogar der offizielle Bericht Englands über einen Vertrag 
mit Frankreich, der die „ N i c h t e i n m i s c h u n g  in die gegen­
seitigen Angelegenheiten, dafür g e g e n s e i t i g e  U n t e r ­
stützung beschloß, läßt Rückschlüsse auf dfe englische Politik 
gegen seine Verbündeten zu. Der englische offizielle Bericht 
besagt: „Nunmehr dürfen die (syrischen) Aufständischen nicht 
mehr in Palästina Zuflucht finden.“ Diesem Satz hat die JDally 
News“ mit vollem Recht hinzugefflgt: „das heißt also, dafi 
sie wirklich bis jetzt in Palästina Zuflucht fanden, dafi aach 
England m ittelbar die Aufständischen unterstützte!“  Nichts an­
deres wfll auch der „Tlmes“-Berieht besagen: „Der (englische) 
Oberkommissar Palästinas, Lord Plu'mer, hat schon den Be­
lagerungszustand in <den (syrischen, d. h. französischen) Grenz­
gebieten erklärt. Außerdem hat die englische Regierung dem 
miHtä raschen Oberbefehlshaber T  rans Jordaniens, befohlen; das 
Vorrücken der Drusen zu hindern.“

Die englische PoHtik läuft d a  hinaus, ganz Vorderasien 
einer gemeinsamen Verwaltung zu unterstellen und unter einen 
gemeinsamen militärischen Schutz. Die wirtschaftliche Berau­
bung und politische Unterdrückung nnter dem Schutz des allein 
„recbtsprechenden“ „Völkerbundes“, unter englischer Vorherr­
schaft, das ist Englands politisches Ziel. Die Existenz des 
europäischen Kapitalismus hängt davon ab , dafi es Asiens Ent­
wicklung nur soweit zu läß t daß es Ihm seine Wferen «hkanft, 
nicht aber so  wert, daß es ihm Konkurrenz macht D er eiserne 
ZWang, aber auch Maschinen an d  überflüssige Techniker n r r*» 
den Kolonien abzusetzen, w ird  die V erträge d er Lächerlichkeit 
verfallen lassen, w ie England hn O rien t w ie  der KapttaUamns 
überhaupt «eine V erträge atetU w r  als einen Peteeo W e r  
betrachtete.
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